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Eine uc»e Art von Volksbildung.
Wie niau weiß, ist seit Jahr und Tag 

auf verschiedenen deutschen Universitäten eme 
sogenannte Volkshochschulbetvegnng im Gange. 
Professoren „povnlarisireu »hre Wlsseuschaft, 
M> sie dergestalt anch dem Manne VON ge­
ringerer B ildung schmackhaft zn machen. 
Kurse sind eingerichtet, in denen man „dem 
Volke" eine besondere B ildung w ill zntheil 
werden lassen. Die Wissenschaft soll nicht 
mehr Alleingnt Bevorzugter sein; anch die 
Angehörigen niederer Stände sollen wenig­
stens ahnen, was höheres Wissen sei. M an 
kann über diese ja sicherlich guter Absicht 
entspringenden Bestrebungen sehr getheilter 
Meinung sein, nnd es ist schon viel fü r und 
Wider diese Volksansklärnng gesagt worden. 
Die Hanptgefahr scheint uns darin zu be­
ruhen, daß man m it solchen Einrichtungen 
das Bildungsproletariat, diese gefährlichste 
Quelle siir die sozialdemokratische Propaganda, 
stärkt nnd vermehrt. Zu dem Begreifen 
Wissenschaftlicher Lehrsätze, «nd seien sie auch 
noch so elementar, gehört auf alle Fälle 
Vorbildung. Is t diese nicht vorhanden, so 
w ird  bestenfalls eine oberflächliche Ange- 
lerntheit erzielt, die bei dem Betreffenden leicht 
ein Gefühl der Selbstüberhebung hervorruft. 
An seine gelehrten Vortragsmeister kann er 
nicht heran, er bildet sich aber ein, in  seiner 
Weise mindestens ebensoviel zu sein. Und so 
entsteht jene aus Neid «nd Dünkel zusammen­
gesetzte Geistesverfassung, wie w ir  sie be­
sonders bei sozialdemokratischen Führern und 
Wanderrednern wahrnehmen. Im  übrigen 
w ird  ei» großer, ja  vielleicht der größte 
Theil der fre iw illigen Hörer dieser Volks- 
schnlknrse die dort zur Sprache gebrachten 
Dinge überhaupt nicht verstehen. Es gehört 
eben zu den Erscheinungen solcher populären 
Bildnngsgelegenheiten, daß sie fü r den w irk­
lich Gebildeten zn nnterwerthig sind, fü r das 
Gros der Ungebildeten aber wieder zn an­
spruchsvoll. W ir  können demnach einen 
stark hervorspringenden Nutzen den soge­
nannte« Volkshochschulen nicht zumessen, wenn 
W ir auch den Idealism us derartiger Be­
strebungen nicht verkennen »vollen «nd der 
Meinung gern beipflichten, daß das Prole­
ta r ia t in  sittlicher Beziehung bei einer

richtigen Geistesschnlung nur gewinnen kann. 
Neuerdings w ird  nun in akademischen Kreisen 
eine besondere S p ie lart der genannte» 
Bildungseinrichtung erörtert, die w ir  noch 
weniger glücklich finden als die ursprünglich 
geplante Bewegung. Die Studenten sollen 
nämlich selbst als B ildner des Volkes auf­
treten. Dem Vortrage des Universitäts­
professors hätten von Studenten zn leitende 
Uebnngen zn folgen, deren Hörer Leute aus 
dem Volke wären. M an glaubt, die S tu ­
denten fänden so eine gute Gelegenheit, unter 
Erweiterung ihrer Kenntnisse, die Früchte 
ihres bisherigen Wissens praktisch zu ver­
werthen. Und man verspricht sich auch da­
hin einen Nutzen fü r den Studenten, daß er 
m it den untere» Volksschichten in  nähere 
Berührung komme und hieraus eine» Gewinn 
für sein ganzes Leben davontrage. Gewiß, 
dies alles ist gut und edel gedacht; und so­
fern die Jugend der unteren Stände heute 
m it einem gewissen, durch die sozialdcmo- 
kratische Anfhehnng noch gesteigerten Neide 
zn der akademischen Jugend hinanfblickt, 
könnte, wen» jene Vorschläge praktische Ge­
stalt annehmen sollten, eine A r t von sozialem 
Ausgleich stattfinden. Doch die Kehrseite der 
Sache scheint uns erhebliche Bedenken zu er­
wecken. Der heutige Bildungsgang der 
Studenten aller Fakultäten ist so eingerichtet, 
daß er fü r einige Jahre völlige geistige 
Konzentration des Studenten verlangt. 
Diese würde eine arge Störung erfahren, 
wenn die jungen Leute in den Volksschul- 
knrsen dozirend thätig sein und als Lehrer 
wirken sollte»», während sie selbst doch noch 
Lernende sind. Die Klage über »»»genügende 
Vorbildung, die man so vielfach seitens der 
Examinatoren äußern hört, »vürde verstärkte 
Gründe finden. Welch ei» Widerspruch über­
dies: der Student bemiiht sich aus der einen 
Seite, in  die Höhen seiner gewaltigen 
Wissenschaft hinaufzusteigen, und er soll auf 
der anderen Seite a»»S etwelchen Brocke» des 
Gelernten ein Tränklein fü r den gemeinen 
Mann brauen und so aus »»»ehr oder minder 
mühsam erklommener Höhe wieder Hinunter­
steigen! N u r ein D ile ttan t oder Phantast 
kann einen Vorschlag machen, der eine der­
artige Anomalie in sich schließt. Aber auch

der schon erwähnte Gedanke von einer 
Brücke, die zwischen der gebildeten und un­
gebildeten Jugend geschlagen 'würde, dünkt 
uns ein Utopie, die einer gewissen Gefahr 
nicht entbehrt. Denn einen Kontakt zwischen 
Studenten nnd jugendlichen Arbeitern, wie 
es den Urhebern jener Idee vorschwebt, 
würde sich die sozialdemokratische Agitation 
sehr bald zu nutze zu machen wissen. Schon 
heute hat die sozialdemokratische Lehre be­
reits in die akademischen Kreise tieferen 
Eingang gefunden, als eS im Hinblick auf 
die zukünftige Staatsbürgerschaft der S tu ­
denten erwünscht ist. M an sollte überhaupt 
den akademische» Bürger von der Tages­
politik möglichst fernzuhalten suchen, da aus 
unreife Köpfe der sozialistische Radikalismus 
natürlicherweise den stärksten Eindrnck machen 
mnß. Haben sich aber erst die „Genossen" 
der von Studenten zu leitenden Volkshoch- 
schulknrse bemächtigt, so kann das Ergebniß 
nur das sei»», daß die Bersozialdemokratisirnng 
der akademischen Jugend schnelle Fortschritte 
macht. Die Verbreiter des Vorschlags 
mögen sich diesen Effekt nicht klar gemacht 
haben, »nnsomehr ist es Allsgabe vernünftig 
denkender Menschen, daran warnend zu er­
innern.

Politische TngeSschail.
Z u r P o l e  « P o l i t i k  hat sich der 

Kaiser außer in der durch den Telegraphen 
weiter verbreiteten Marienbnrger Polenredr 
der „T äg l. Rundschau" zufolge bei seinen» 
letzte» Aufenthalt in der M arienburg auch 
in der privaten Unterhaltung ausgesprochen. 
E r drückte sein Bedauern auS, „über die sich 
bei einem Theile unserer Landslente im 
Osten zeigende nationale Schwäche" und gab 
der Hoffnung Ausdruck» „daß angesichts der 
energischen und festen Haltung der Regierung 
alle Deutschen fernerhin ihrer Pflicht nach­
kommen werden."

Wie in L o n d o n  verkantet, ist der 
König nur ganz leicht unpäßlich. In» Laufe 
des Sonntags tra t bereits eine merkliche 
Besserung ei». An der fü r Montag festge­
setzten Truppenschau über 31 000 M ann in 
Aldershot konnte der König nicht theilnehmen.

E in Bnrentrek nach D e u t s c h - S ü d «  
W e s t a f r i k a  »vird in  holländischen Zeitun­
gen angekündigt. Hierz» »vird offiziös ge- 
schrieben: Die Kolonialverwaltung steht der 
Bureneinwandernng in unser Schutzgebiet 
freundlich gegenüber, wie die Ab­
machungen m it Buren in  den letzten Jahren 
und deren Aufnahme durch das Gouverne­
ment bewiesen haben. E in Bnrentrek aber, 
der sich auf Hunderte oder taufende von 
Familie» beliefe, würde sehr unbequem sein, 
»vie von leitender Stelle anch offen znge- 
geben »vird. I n  Deutsch-Südwestafrika ist 
nämlich gar kein geeigneter Raum fü r eine 
plötzlich eintreffende Masse von Ansiedlern 
vorhanden, von denen jede Familie eine 
große Bodenfläche beansprucht. Die Ankunft 
einer bedeutenden Zustromes »vürde dem 
Gouvernement außerordentliche Schwierig­
keiten bereiten. Doch ist anch nicht die 
Wahrscheinlichkeit vorhanden, daß eine große 
Anzahl von Buren den Wunsch hegt, nach 
Dentsch-Südwestafrika ansznwandern. Ohne 
Zweifel haben die Burenfiihrer den Frieden 
m it seinen überraschenden Bedingungen nur 
abgeschlossen, um den Nest ihres Volkes zu 
retten. M i t  Rücksicht darauf haben jetzt die 
Bure» die Anfgabe, sich nur m it ihrer E r­
holung und Kräftigung zu beschäftigen. E r­
klärlich ist, wenn jetzt behauptet »vird, haupt­
sächlich Kapbnren wollten einwandern, weil 
sie die Maßregeln der Engländer gegen sich 
fürchten. Doch dürften auch sie nicht in  
großen Schaaren ankommen. I n  den letzten 
Jahren sind schon etwa 40 Burenfamilien 
aus der Kolonie »»ach Deutsch-Südwestafrika 
eingewandert; sie haben fast sämmtlich aus 
den» Gebiete der South African TerritorieS 
Aufnahme gefunden. Wenn eine gleiche An­
zahl von Kapburen noch zu «nS kommen 
sollte» so könnten sie sich anch noch auf dem 
Gebiete dieser Gesellschaft ansiedeln. I n  
diesem Falle ließe sich aber nicht von 
einem Trek sprechen, der ganz andere V or­
stellungen weckt.

Nach Meldung aus P r ä t o r i a  ist die 
Zahl der Buren, welche sich übergeben haben, 
auf 16500 gestiegen.

Das Kind und ich.
Novelle von H e r b e r t N i v n l e t .

4. Fortsetzung.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Ich schwieg also und saun nach, wie ich 
es ansaugen könnte.

Siegfried hielt das fü r ein schlimmes 
Zeichen, denn er r ie f :  „E s ist D ir  wohl
nicht möglich, Heinz? Dann mnß ich das 
Geld bei einen» Wucherer anftreiben oder m ir 
eine Kugel durchs H irn  jagen!"

„W arte . . . wieviel brauchst D u ?  Is t 
es eine große Sum m e? Bekenne a lles ; wenn 
ich D ir  helfen soll, so w ill ich es gründlich 
th u » !"

E r athmete tie f auf und fing einige- 
male au.

„E s sind . I . Verwünscht, ich kann es 
»licht aiisspreche», Heinz. W illst Dn es nicht 
zu errathen suchen?"

„G n t!  Sind es dreihundert M a rk? "
Siegfried lacht bitter. „Dreihundert 

M a rk !"  wiederholte er. „Um solchen Pappen­
stiel ließe ich m ir wahrhaftig kein graues 
Haar wachsen!"

„Vielleicht das doppelte?"
E r schüttelte den blonden Lockenkopf.
„Habe doch Vertrauen zu m ir, mein 

A n d e r," ermähnte ich, „zn Deinen» besten 
G runde ! Erinnerst Du Dich nicht, wie Dn 

früher allemal Deine Knabenstreiche 
^ i in i i th ig  erzählt hast? Ich bin seitdem 
,?cht strenger geworden, obgleich dieses heute 
we so ernste Sache ist." 

b ,»"D n giebst m ir M u th , alles offen zu
*"««>»: es sind dreitausend M a rk !"

S un .^ 'b  kommst Dn dazu, solche große 
e rw art^  j . '  '  °  Siegfried, das hatte ich nicht

'Tch »v,H verdiene Deinen Zorn. Es das Herz breche»,!"

»var in M onaco; unser Schiff lag vor Anker, 
w ir  langweilten uns nnd wollten die be­
rühmte Spielhölle kennen lernen!"

„S o  hast Du gespielt?!"
E r nickte; seine Augen standen voll 

Thränen.
„Ich  habe das Geld von einem Kamera­

den, G raf Brütt», geliehen nnd mich m it 
«»einer Ehre verpfändet, eS bis Ende Februar 
zurückzuzahlen!" kam eS dumpf über seine 
bleichen Lippen.

Der Leichtsinn Siegfrieds ärgerte mich, 
und ich wollte ihm schroff meine Meinung 
sagen — da Hörte ich im  Geiste der M utte r 
geliebte Stimme sagen: „W as meinst Du, 
Heinz, wenn es eine lebendige Puppe wäre 
und w ir  beide sie so recht lieb haben 
dürsten?"

Ich  stand auf und tra t an das Fenster. 
Goldnes Abendroth flaminte am Himmel. 
Ich sah ein lichtes Zanberbild vor »nie auf­
tauche», ferne Länder, nach denen ich mich 
heiß gesehnt, Berge in ewigen Schnee ge­
hüllt, tiefblaue Seeen, Ita lie n s  Märchen- 
pracht — plötzlich versank alles, und ich 
drehte mich langsam um.

„Ich  w ill D ir  helfen," sagte ich sehr ruhig, 
„unter einer Bedingung: gieb m ir Dein 
W ort, daß Du nie mehr den» Spieltenfel in 
die Klanen fallen wirst, S ieg fried !"

E r versprach es hoch „nd heilig.
„Ich  hole das Geld von der Bank," fuhr 

ich fo r t ;  „es ist der E rlös fü r meine letzten 
Arbeiten an verschiedenen Zeitungen. Leider 
ist es kaum die Hälfte Deiner Schuld, doch 
werde ich das fehlende herbeischaffen."

A ls er m ir bewegt danken wollte, wehrte 
ich es ab. „Laß doch, alter Junge! Die 
M u tte r darf es nie erfahren, eS würde ih r

Es znckte in den» hübschen Gesicht, nnd 
plötzlich brach er in Thränen aus und ver­
steckte den Kops an meiner Schulter.

„Heinz, Heinz, das vergesse ich D ir  n ie !" 
schluchzte er. „D n  könntest das schwerste 
Opfer vo» m ir verlangen, ich brächte es D i r ; 
Dn hast »»»eine Ehre gerettet!"

„Beherrsche Dich, werde ein M ann m it 
dem haarscharfe» Bewußtsein dessen, was 
Recht nnd Unrecht ist, und ich bin überreich 
belohnt!" versetzte ich.

Später, als ich das Geld aus der Bank 
holte, that ich es in gehobener Stimmung. 
Ich dachte kann» mehr an die langersehnte 
Reise, auf die ich mich gefreut, von der ich 
m ir Anregung und Nutzen fü r »»»eine schrift­
stellerisches Arbeiten versprochen hatte.

Den Rest der dreitausend M ark nahm ich 
bei einen» Wucherer fü r hohe Prozente auf. 
„Ich  werde arbeiten," dachte ich, „nnd a ll­
mählich alles abzahlen.

Meine Stelle als Oberlehrer reichte für 
die eigenen, bescheidenen Bedürfnisse hin. 
N ur einen bittern Gedanken hatte ich: M u tte r 
»vürde manches entbehre» müssen, »vas ich 
ih r in den letzten Jahren gewährt hatte. Es 
»var m ir eine Wonne gewesen, ih r ihre 
Wünsche an den Augen abzulesen, ihre Fenster 
m it blühenden Blumen zn füllen, ih r zu­
weilen ein schönes Konzert, eine gute Theater­
vorstellung zn ermöglichen. Sie hatte eine 
Stickschnle eingerichtet. Es ermüdete sie jetzt 
oft, angestrengt zn arbeiten, das hatte ich 
ändern »vollen, anch eine freundliche Wohnung 
m it einem Gärtchen zu miethen beabsichtigt.

Nein, ich durfte nicht an das alles 
denken; ich hatte Siegfried die Schlinge von» 
Halse gezogen, seine Ehre war gerettet. E r 
trennte sich diesmal für längere Zeit von

der Heimat, da sein Schiff eine weite Reis« 
mache» sollte.

Anch Luisens Vater kam und gefiel „»,» 
in seiner offenen, etwas derben Seemanns- 
art. Es »vürde abgemacht, daß seine Tochter 
bei unserer M u tte r in Pension bleiben und 
in D . die Schule besuchen sollte. So trennt« 
man sich zur allgemeine» Zufriedenheit und
„das K ind" »var fortan nnser HanSgenoffe.

»  *

„H err Jansen, darf ich zu Ihnen hinein- 
kommen? Ich kann die schwere Mathematik- 
anfgabe garnicht lösen; über eine Stunde 
quäle ich mich bereits m it den schrecklichen 
Zahlen!"

So klingt es halb weinerlich, halb 
bittend von der T hür meines Aebeits« 
Zimmers her.

Ich blickte lächelnd auf. Auf der Schwelle 
steht eine zarte, kleine Gestalt, ein rosiges 
Gesichtchen schaut zu m ir herüber, Augen, die 
»vie große, dunkle Sammetblumeu schimmern, 
ein brauner Zopf sällt über ihre Schulter — 
so sieht das Kind aus, das unserer Obhut 
anvertraut ist. Ueber dem hellen Sommer- 
kleid sitzt das weiße Latzschürzchen, die 
Fnßche» kommen unter den» Sann» hervor 
trippeln vor Ungeduld, bis die Erlaubniß 
ertheilt »vird.

„Gewiß, Kleine, kommen Sie n u r !"
„S töre ich Sie nicht beim Arbeiten? Ich 

»verde später . . ." fängt sie an, während 
ein Schatten über das liebliche Antlitz gleitet. 
„S ie  haben vielleicht keine Zeit in diesem 
Augenblick!"

Ich halte ih r die Hand hin. „Sonnen­
strahlen sind stets willkommen. Es freut mich 
immer, wenn sich einer in »»»eine stille Klaust 
v e r irr t!"

(Fortsetzung folgt.)



Deutsches Reich.
S-r»». >S. Juni «102.

— In» Befinden des Königs von Sachsen
ist noch wieder eine Verschlimmerung ein­
getreten. Der bisher befriedigende Appetit 
iaht seit Sonntag zn wiinschen übrig. Am 
M ontag Abend wurde in Sibyllenort folgen­
der Krankheitsbericht ausgegeben: Eine
Besserung im Befinden S r . M ajestät des 
Königs von Sachsen ist auch im Laufe des 
Tages nicht eingetreten. Die Erscheinungen 
der Schwäche dauern fort. Dr. Fiedler. 
Dr. Seile. D r. Hoffmaun.

— Zn Ehren des Admirals Oneil von 
der amerikanischen M arine giebt der S ta a ts ­
sekretär Tirpitz heute Abend ein Diner, zu 
dem die M itglieder der amerikanischen B ot­
schaft und die Spiken der deutschen M arine­
behörden geladen find.

— F ü r die durch den Tod des Unter­
staatssekretärs Lehman» im Finanzministerium 
vakante Stellung kommt in erster Linie 
der jetzige Präsident der Seehandlnng 
Havenstei» inbetracht. Dieser soll indeß 
wenig Neigung haben, seine» jetzigen Posten 
aufzugeben.

— Zum Rücktritt des M inisters von 
Thielen wird von einer Parlamentskorrespon­
denz versichert, daß die Ernennung des 
Generalmajors Budde zum Nachfolger 
Thielens in maßgebenden Kreise» als be­
schlossen angesehen wird.

— Der Oberpräsidcnt von Hannover 
G raf zu Stolberg-Wernigerode soll beab­
sichtigen, im Herbst von seinem Posten zu­
rückzutreten. Als seinen Nachfolger nennt 
man den jetzigen Landrath von Gronan, 
Kammerherr Baron v. Rheden.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht 
das Gesetz betreffend die Abänderung des 
Gesetzes über die Handelskammern von» 24. 
Februar 1870 »nd von» 19. August 1897 so­
wie das Gesetz über die Abänderung des 
Gesetzes betreffend die Errichtung öffeutlicher, 
ausschließlich zn benutzenden Schlachthäuser 
von, 18. M ärz 1868.

Bochum, 15. Ju n i. Auf Zeche Karolinen- 
glück wurde» zwei Bergleute durch Gestein- 
waffen verschüttet. Die Leichen wurden 
geborgen.

Bremen, 16. Ju n i. D as Schulschiff des 
deutschen Schulschiffvereins „Großherzig»»» 
Elisabeth" ist heute glücklich in Swinemünde 
eingetroffen und geht am 19. Ju n i nach Gefle 
(Schwede») weiter.

Wilhelmshaveu, 16. Ju n i. Der Dampfer 
„S ilv ia" ist mit der abgelösten Mannschaft, 
bestehend aus 9 Offizieren, 758 M ann, 
gestern Abend 9 '/ ,  Uhr von Ostasien 
kommend auf der hiesige» Rhede angekommen.

Lechenich, 15. Ju n i. Heute M ittag fand 
hier die Beerdigung des verunglückten Herrn 
Georg von Bleichröder statt. Zahlreiche Ver­
treter des Handels und der Industrie waren 
zugegen und legten Kranzspenden an der 
Bahre nieder. An dem Leichenznge bethe!- 
ligten sich anch die Vereine von Lechenich mit 
ihren Bannern. ______

Die Jubelfeier des germanischen 
Museums.

M ontag früh trafen kurz hintereinander 
Prinzregent Luitpold, der Großherzog von 
Baden nnd der König von Württemberg in 
Nürnberg ein. Um 9 Uhr lief der Sonder- 
zng mit dem Kaiser und der Kaiserin ein. 
M it dem hohen P a a r  kam anch der Reichs­
kanzler G raf Bülow an. Die Fürstlichkeiten 
begaben sich in die Empfangshalle. Der 
Prinzregent geleitete die Kaiserin, der Kaiser 
die Prinzessin Leopold. I n  der festlich ge- 
schmückten HaNe hielt Bürgermeister von 
Schuh eine Willkommenansprache, die mit 
einem Hoch auf den Kaiser, die Kaiserin und 
die Fürstlichkeiten schloß. Der Kaiser sprach 
im Namen der Kaiserin und seinem eigenen 
den herzlichen Dank für die Begrüßung aus. 
E r sei dem Prinzregenten von Herzen dank­
bar für die großartige Idee, heute die Fest- 
theilnehmer auf althistorischen Boden zu­
sammenzurufen. E r fasse seinen Dank in 
dem G rußwort zusammen: Der Burggraf
von Nürnberg grüßt Nürnberg. Der Kaiser- 
schloß mit einem dreimaligen, begeistert 
aufgenommenen H nrrah auf den Prinz- 
regenten.

Ueberans glänzend gestaltete sich der 
Einzug der Fürsten in die S tad t. Der Zug 
bewegte sich vorn Bahnhof unter Glocken­
geläute und Kanonendonner im Schritt durch 
das Königsthor am alten Dürerthnrm vorbei 
in die Altstadt. Auf dem ganzen Wege 
bildeten Truppen S palier. Die M ann­
schaften vräfentirten das Gewehr, die Fahnen 
senkten sich, die Kapellen spielten die preußi­
sche, Württembergische und badische N ational­
hymne. Hinter den Reihen der Soldaten 
drängte sich, trotz des leichten Regens, eine 
dichte Menschenmenge. Anch die Fenster nnd 
Bodenluken der steilen Ziegeldächer waren 
mit Menschen dicht besetzt. Vorauf fuhren 
der Regierungspräsident und der Bürger­

meister. Den Zug eröffnete eine Schwadron 
Bamberger Ulanen. Von Ordonnanzoffizieren 
zn Pferde geleitet und mit Spitzenreitern 
L la Danmont gefahrene vierspännige offene 
Wagen mit dem Kaiser nnd dem P rinz­
regenten, im zweiten gleichen Wagen die 
Kaiserin mit der Prinzessin Leopold. H ier­
auf folgte eine Schwadron Chevauxlegers. 
Im  offenen Vierspänner kamen dann der 
König von Württemberg mit Prinzen Lud­
wig, der Großherzog von Baden mit dem 
Prinzen Leopold. Der Reichskanzler G raf 
Bülow nnd die übrigen W ürdenträger, sowie 
das Gefolge schloffen sich an. Am Färber­
thor machte der Zng halt. Der Kaiser 
nahm hier in strömendem Regen den Parade­
marsch der Truppen ab, welche Spalier ge­
bildet hatten. Dann begaben sich der Kaiser 
und der Prinzregent, eskortirt von Ulanen, 
znr B u rg ; die Kaiserin folgte, eskortirt von 
Chevauxlegers. Der Kaiser, die Kaiserin 
nnd der Prinzregent nahmen auf der Bnrg 
Wohnung, die übrigen Fürstlichkeiten nahmen 
in der S tad t Absteigequartier. Auf dem 
Wege znr Burg hatten Vereine und Schul­
kinder Aufstellung genommen.

Nach der P arade konfcrirte G raf Bülow 
mit dem Ministerpräsidenten Grafen von 
Crailsheim. Der Prinzregent verlieh dem 
Grafen Bülow, welchen er nach der Be­
grüßung mit dem Kaiserpaar durch eine 
längere Unterredung ausgezeichnet hatte, sein 
von dem Bildhauer Hildebrandt in Bronze 
ausgeführtes Reliesporträt.

Anläßlich der Jubiläum sfeier des Germa­
nischen Mnsenms verlieh Seine M ajestät der 
Kaiser eine Reihe von Ordensanszeichnnngen, 
darnntcr den Nöthen Adlerorden 1. Klaffe 
dem Oberstkämmerer Grafen Seinsheim, das 
Großkrenz des Rothen Adlerordens dem 
bayerischen Finanzminister von Riedel, den 
Rothen Adlerorden 3. Klaffe den Direktoren 
des AnfsichtSrathes des Germanischen Muse­
ums, Kommerzienrath von Grundherr nnd 
Freiherr von Tücher, den Kronenorden 3. 
Klasse den Direktoren des Germanischen 
MnsenmS von Bezold nnd Bösch, sowie 
dem zweite» Bürgermeister Jäger und die 
Brillanten zum Kronenorden 2. Klasse 
dem Sohn des Begründers des Germani­
schen Museums, Freiherr» von Anfseß-Re- 
gensburg.

Um 2 Uhr begaben sich die Fürstlichkeiten 
zu Wagen, von einer Kavallerieeskorte be­
gleitet, nach dem Germanischen Musenm, 
woselbst die Hanptfeier begann. Vor dem 
Museum w ar eine Ehrenkompagnie aufge­
stellt, welche den Fürstlichkeiten die HonnenrS 
erwies. Bon der Gallerte des Haupt­
gebäudes ertönten Fanfarenklänge. Im  
Waffensaal waren die bereits gestern er­
schienenen Deputationen, sämmtliche Würden­
träger nnd die Herren und Damen des Ge­
folges versammelt. Um 2 Uhr erschienen 
der Prinzregent Luitpold, welcher die Kaiserin 
führte, der Kaiser mit der Prinzessin Leo­
pold, der König von W ürttemberg, der 
Großherzog von Baden, P rinz  Ludwig und 
P rinz  Leopold, der Reichskanzler, der baye­
rische Ministerpräsident und die übrige» an­
wesenden bayerische» und preußischen M i­
nister. Direktor von Bezold dankte in 
kurzer Rede den Fürstlichkeiten für ihr E r­
scheinen und ihre dem Museum gewidmete 
Antheilnahme. Der Kaiser verlas hierauf 
eine Urkunde, in welcher er der Fürsorge 
gedachte, welcher Kaiser Wilhelm der Große, 
Kaiser und Kaiserin Friedrich dem G erm ani­
schen Musenm hatten -»»theil werden lassen» 
und durch welche er die Sam m lung deutscher 
Kaiserfiegel des D r. O tto Posse» die die 
Entwickelung der deutschen Geschichte vom 
Tage der Karolinger bis zum Ende des 
römischen Reiches deutscher Nation veran­
schaulicht, ergänzt durch die Siegel Kaiser 
Wilhelms des Großen nnd Kaiser Fried- 
richs III., sowie das von ihm selbst geführte 
Siegel, dem Museum zum dauernden Besitz 
überweist. Hierauf besichtigten die Fürst­
lichkeiten den ausgestellten Schrank und 
unternahmen sodann einen Gang durch das 
Museum. Nach dem Rnndgange kehrten 
die Fürstlichkeiten nach dem Waffensaal 
zurück, wo nnnmehr nach einem Pro log  vom 
Bürgermeister Jäg e r, der vom S tad tthcater- 
regissenr Veit im Heroldskostüm gesprochen 
wurde, M itglieder des Nürnberger Turnvereins 
zwei Reimspiele von Hans Sachs, nämlich 
„Die ungleichen Kinder Evae" »nd „Der 
Krämerkorb" in der ganzen vom Dichter ge- 
wollten Urwüchsigkeit znr Darstellung brachten. 
Nachdem die Majestäten noch Zerkle gehalten 
hatten, kehrten das Kaiserpaar nnd der 
Prinzregent auf die B urg, die übrigen Fürst­
lichkeiten in ihre Absteigeqnartire zurück. 
Auf dem Eingang vor der B nrg nnd auf der 
Wiese vor der Kapelle hatten die M itglieder 
der Schnepper-Schützengesellschaft im m ittel­
alterlichen Kostüm mit Armbrust und Helle- 
barden sich neben Zelten malerisch gelagert. 
Die Sachs'schen Spiele wurden vor einem 
großen Publikum im Laufe des Nachmittags 
in der Katharinenkirche wiederholt. Vor­

m ittags hatte die Tncher'sche Brauerei den 
Festtheil,lehmern anf dem Ludwigsthor- 
zwinger ein Frühstück gegeben. Nachmittags 
veranstaltete die S tad t Nürnberg ein Fest 
anf den» Maxfelde. P rinz Ludwig von Bayern 
nahm das Frühstück mit dem Reichskanzler 
Grafen von Bülow nnd dem Ministerpräsi­
denten Grafen von Crailsheim ein. Nach 
dem Festakt im germanischen Mnsenm statteten 
die Minister F reiherr von Riedel und F rei­
herr von Feilitzsch dem Grafen von Bülow 
einen Besuch ab.

Vor der Abendtafel im Rathhanse nahn, 
Se. Majestät der Kaiser den Vortrug des 
Reichskanzlers Grafen von Bülow entgegen. 
Gegen 7 Uhr begaben sich der Kaiser und 
der Prinzregent in offenem vierspännigem 
Wagen »ach dem Rathhanfe. J „  einem 
zweite» Wagen folgte die Kaiserin mit der 
Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorff. Die 
allerhöchsten Herrschaften wurden von der 
dichtgedrängten Menge mit lebhaften Hoch­
rufen begrüßt. Bei der Tafel saß der 
Prinzregent zwischen dem Kaiser rechts »nd 
der Kaiserin links. Nach rechts folgten 
Prinzessin Leopold, der König von W ürttem­
berg, P rinz Ludwig nnd die Gräfin Brock­
dorff, sowie der Reichskanzler; nach links 
folgten der Großherzog von Baden, P rinz 
Leopold, Hofdame Fräulein v. Gersdorff, 
StaatSminister v. Bötticher. Gegenüber den» 
Prinzregenten saß der württembergische Ge­
sandte Freiherr von Soden, zwischen dem 
badischen Gesandten Freiherr»» von Bodmann 
„nd dem bayerischen Gesandte» Grafen von 
Lerchenfeld rechts und dein Oberhofmarschall 
Grafen von Seinsheiin, dem preußischen 
Gesandten Grafen von M onts »»nd dem 
bayerischen Gesandten von der Pfordten 
links. Die Tafelmusik stellte das 14. In fa n ­
terieregiment.

Bei dem Festmahle im Rathhanse hielt 
Seine M ajestät der Kaiser folgende Rede: 
„Aus tiefstem Herzen fließt der Dank, den 
Ih re  M ajestät die Kaiserin und Ich Eure 
Königliche Hoheit entgegenznnehinen bitten. 
An erster Stelle danke Ich als Chef im 
Rainen M eines Infanterieregim ents für die 
huldvolle Ehrung des Andenkens Meines 
nnvergeßlichen G roßvaters, Kaiser Wilhelms 
des Großen M ajestät, durch die Verleihung 
seines Namensznges seitens Enrer Königlichen 
Hoheit an das Regiment. Znm andern danke 
Ich Enrer Königlichen Hoheit für die Ein­
ladung zu dem herrliche» Feste des Jubiläum s 
des germanischen Mnsenms. E s w ar ein 
kerndeutsches Fest, das w ir gefeiert haben, 
denn in dem Museum verkörpert sich alles, 
w as Wir Germanen mit Stolz als germant- 
sche Kultur bezeichnen, nnd dieses Symbol 
germanischer Kultur, den deutschen Einheits­
gedanken verkörpernd, hat das HanS W ittels- 
bach unter feinen Schutz «nd Schirm ge­
nommen, feiner althergebrachten Ueber­
lieferung folgend, in der Treue für Kaiser 
und Reich. Nicht Nürnbergs Bürger allein, 
nicht Bayerns Söhne nur, alle germanischen 
Stäm me blicken heute hierher und feiern 
heilte mit, das bezeugen die anch hier ver­
sammelten deutschen Fürsten. Auf blutiger 
W ahlstatt, nach siegreichem Kampf schlugen 
die deutschen Fürsten die Hände ineinander, 
„»„jubelt von ihre»» Regimenter», ihren 
Völkern in Waffen, stellten sie das deutsche 
Reich wieder her. Vorüber, so G ott will für 
immer, die karserlose, die schreckliche Zeit. 
Wieder aufgerichtet ist des Reiches wogendes 
P an ier, der schwarze Adler anf goldenen» 
Felde, umringt von dem Fähnlein der fürst- 
lichen Häuser und schützend „»„lagert von den 
in Waffen blitzenden, schimmernden Horsten der 
kriegsgewohnten germanischen Volker. W as 
die Feinde gefürchtet, was die Zweifler ver- 
„eint, w as die Neider zu hindern gesucht, 
es ist doch endlich vollbracht worden. M it 
tiefen, Dank gegen Gott, dessen Führung 
Mein Hans von der Bnrggrafenzeit an bis 
hierher so wunderbar geleitet, stehe Ich tief­
bewegt auf Nürnbergs Boden, stolz auf Meine 
Würde als Burggraf, vor dem erlauchten 
Regenten und V ater dieses Landes. M it 
derselben Treue, mit der einst die Burggrafen 
den früheren deutschen Kaiser» die Pfalz be­
w ahrt und behütet, werde auch Ich das 
Kleinod des Reiches bewahren, fest bauend 
auf die bewährte Reichstreue des W ittels- 
bach'schen Hanses. Und »»»»»» anf, I h r  N ürn­
berger nnd Bayern, laß t unsere Gläser uns 
heben znm Gruße dem weisen Hanpt des 
Hanfes Wittelsbach. Lang lebe der P rin z­
regent, Gott schütze ihn nnd sein HanS! So 
grüßt der Burggraf von Nürnberg, der 
Hohenzoller, des Königreichs Bayern Vev 
Weser, den Wittelsbacher. H n rra h ! H n rra h ! 
H n rrah !"

Provinzialnachrtchten.
Elving, 16. Juni. (Leichenfund. Selbstmord ) 

iine männliche Leiche wnrde in der Nähe des 
rnstav Witting'schen Grundstücks in Ki -Wickeran 
>, einen, Grabe» aufgefunden. Der Mann, der 
nrz vorher bei einigen Besitzern gebettelt nnd sich 
abei für eine», Müllergefelle» ausgegeben hatte. 
» jedenfalls durch Unachtsamkeit in den Graben

erhängt. S . lebte früher in gute» Verhältnisse», 
war im Stuhiner Kreise Mühlenbesitzer gewesen, 
hatte sich aber dem Trnnke „nd dem Spiel ergebe». 
Die Folge war. wie immer, Verarmung. S. war 
42 Jahre alt. verheirathet nnd hinterläßt seine 
Frau mit drei kleine» Kindern.

Marienbnrg. 16. Juni. (Verschiedenes.) Bei 
dem heute «Montag) stattgefundeue», KöuigSschieße» 
der Schlltzeugilde, errang Herr Fleischermcister 
Kobjetzki die Kllnigswürde; erster Ritter wnrde 
Herr Käsereibesitzer Berh. zweiter Herr Sanitäts- 
raih Wiiczewski. — Der erste Hanptgewinn 
der Marlenbnrger Pferdelottrrle ist nach Dort- 
w»ud gefallen; den zweite» Hanptgewinn haben 
A  Arbeiter einer Breslaner Gasanstalt gewonnen. 
Bon den Gewinne» sind bisher erst 6 Pferde nach 
der Umgegend von Marienbnrg abgeholt worden. 
— Am Sonnabend wnrde in Kalthof eine lange 
gesuchter Embrecher, der Schmiedegeselle Flindt 
verhaltet. Derselbe soll in letzter Zeit in Gnojau, 
Kniizeiidorf „. s. »v. ansgrsührte Einbrnchsdteb- 
stähle verübt haben.

Elbing. 14. Juni. «Wege» Sittlichkeitsver- 
brechens) in mehrere» Fällen, verübt an weiblichen 

wegen wissentlichen Meineides
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zu haben. Er ,ft verheirathet und Vater von zwei 
Kinder». Die Verhandln«« fand unter Ausschluß 
der Okffentlichkeit statt. Er wnrde unter Annahme 
Mlideruder Umstände zu 3V, Jahren Gefängniß 
vernrtheilt.

Dirschan, 16. Juni. «Eine große Pionierübimg) 
»vird anch in diesen» Jahre wieder bei Dirschan 
»nd zwar in der Zeit von» 11. bis 23. August statt­
finden. An der Nebnug sind brtheiligt die beiden 
in Königsberg garnisonivenden Bataillone Fürst 
Radziwill «oftprenßisches) Nr. 1 und samländifcheS 
Pionierbataillon Nr. 18. Beide Bataillone werde» 
während der 12 Tage dauernde» Uebung in der 
Stadt Dirschan eiiiqnartirt werden. Das Kommando 
führt Oberst Freiherr v. Gagen».

AuS der Provinz, 16. Juni. «Lehreriniicnfeier- 
abendhanS.) Der Verein: Lehrerlnnenfeierabend- 
Hans für Wesiprenßen beabsichtigt, in Oliva ein 
Hans zn gründen zur Anfuahme von Lehrerinnen 
unserer Provinz, die nicht mehr imstande sind. 
ihren» Berilfe zn dienen; er verfolgt also einen 
Zweck, der gewiß der Unterstützung werth ist, »nid 
man sollte bei der berechtigten Theilnahme, die 
üir den Stand der Lehrerinnen iiberaN herrscht, 
meinen, daß seine Bestrebungen in weite» Kreisen 
lebhaften Anklang «nd thatkräftige Unterstützung 
gesunde» hätten; das ist aber leider nicht in 
wttuschenswerthem Umfange der Fall. wie der eben 
ausgegebene achte Jahresbericht zeigt. Danach 
scheint der Verein nicht einmal bei den Lehrerinnen 
selbst, denen doch seine Wirksamkeit zngut komme» 
soll, bekannt genng z» sein; denn er zählt nur 
318 ordentliche Mitglieder, in Marienbnrg z. B. 
»n»r 7, in Thor»» n u r  4. in P r. Stargard gar 
nur eines! Das Vermögen des Vereins besteht 
ii» eine»»« Bauplatz, ein Hektar groß, und 43597,71 
Mark; im nächsten Jahre soll mit den» Ban des 
Feicrabendhailses begonnen werde». Möchte» doch 
die Lehrerinnen alle dein Vereine beltreten »»»d 
recht viele Freunde dieser anten Sache als außer­
ordentliche Mitglieder sie wirksam n»t«rstiitzeus 
Der JavreSbkitroo »st 8 Mk.; höhere Beiträge 
sind Willkommen. Beitrittserklärungen und Bei« 
tragzahlniigeu sind an die Kassirerin des Vereins 
Fräulein Gertrud Albrecht in Danzig z„ richte»») 
znr Vermitteln»« erbietet sich auch der Ver« 
waltnngsgerichtsdirektor a. D. Herr von Kehler.

Ostervde. 15. Juni. «Das heutige Reimen des 
Osteroder Reiterverenis) vertief bei günstigem 
Wetter zu allgemeiner Zufriedenheit, mit Aus­
nahme eines Sturzes mit den» Pferde, »vobri 
Leutnant Wölky höchstwahrscheinlich ziemlich 
schwere Verletzungen erlitten hat. l. LeistuugS- 
Prüfung für ostpr. Halbblutpferde. 600, 250,106 
nnd 50 Mk. Rennbahn 1200 M. Es ritten drei 
Herren. Knoop-Jeesan Pferd «Reiter Lt v. Pntt- 
kamer) 1.. Gerlach-Blunken Pferd <Lt. Gras 
Kalnein) 2. »nd Meckleuburg-Jeesan F.-St. «Lt. 
Burow» 3. 2. Reitpferdjagdrenneil. Bier Ehren­
preise. 3000 M. Hptm. Großkrentz 1-, Lt. v. Brö- 
stgkes Pferd «Lt. Stein v. Kamienski) 2., Hpt. 
Hechts br. S t  3. nnd L t.v . Kries t4. Ulan. )  dr. 
W- 4. 3. Halbblulflachreiuie». 500, 150 »nd 50 Mk. 
Es liefen 9 Pferde. Lt. V.DiPPes F.-St. 1.. Hpim. 
Großkrentz' br. W 2. nnd Frau v. Spindlers- 
Grasnitz F.-W. «Lt. v. Plehwe) 3. 4. Osteroder 
Jagdrennen. 1000. 300. »50 nnd 50 Mk. Bah,' 
3500 M. Es liefen 4 Pferde. Lt. v. Brösigkes bv, 
S t. I., Kuoovs-Jeesau br. H. «Lt. v. Pnttkamerj 
2., Fron I .  SP!»d!erS-GraS»itz Fnchsh «Lt. V. 
Plehwe) 3., Oberlt. V.Frantzins br.H. 4. 5. Jufan- 
terieflachreiine». 3 Ehrenpreise. 2000 M. Es liefe» 
5 Pferde. Oberlt. Bergers br. S t. 1.. Oberlt 
Nasedhs S t. 2. und Lt. VolgtS dklbr. W. 3. S. 
Nerbandsjagdrennen. 300. 200, lOO n»d 50 Mk.
gooo M. Es tiefen 9 Pferde. Lt. Krügers schiv. 
S t. 1., Lt. Großkrentz' br. W. 2., Ströhiuers- 
BteinS dklbr. W. 3. »»nd Knoops-Jeesan Rappe «Lt. 
v. Pnttkamer) 4.

Gumbinuen, 16. Juni. (Garnisoiiwechsel des 
Dragoiierregiments Nr. II.) Wie vertontet, wird 
nnnmehr bestimmt das anS dein Krosigk-Prozrß 
bekannte Dragoiierregiment Nr. 11 „v. Wedel 
nach Beendigung der diesjährigen Herbstinanöver 
von Gnmbiunen und Stallupöuen nach Lyck ver­
legt; an seine Stelle tritt das jetzt in Lyck 
garnisonirende Ulanen» egiment Gras Dohna. Die 
Verlegung war ursprünglich bereits zu»», 1. April 
besohlen, wnrde aber vermnthllch wegen de» 
Krosigk-Prozesses wieder anfgehoben.

Jnowrazlaw. 16. Juni. (Das 9. Posenrr Pro- 
vinziallandwehrfest) fand am Sonnabend und 
Sonntag hierselbst statt. Der Vrovmzialverband 
bleibt entgegen der beabsichtigten Bildung Von 
Rcaieriliigsbezirrsve» banden bestehen. AIS Ver- 
einsorgan dient, nachdem dle Poiener „Provinzial- 
landwehrzeitnn«'nnd die „Feldpost" eingegangen 
sind die „Parole". Die Beitrage sind pro M it­
glied vo» 17 aus 11 Pfg. ermäßigt. Der endgiltkge 
Beschluß hierüber »vird von einen» Delegirtenta- 
gefaßt werden. Letzterer »vird gleichzeitig be­
schließen, nnler Welchen Bedingungen der Anschlich 
des Bromberger Bezirksverbandes erfolgen soll. 
Als nächster Versammlungsort für 1904 wnrde 
Pose» gewählt. Bei den» Doppelkonzrrt am Sonn­
tag Nachmittag im Schützeichonse konzertirten die 
Kapelle» des Jnfa»tcr!eregi»ne,its Nr. 140 und des 
FußartillerieregimentS Nr 1 anS Königsberg, da» 
zurzeit auf dein Thorner Schießplatz übt



AuS der Provinz, 16. Ju n i. — ^  .
D ie Landbank i»  B erlin  verkanste von dem Gnte  
Emilienhof. K r. Roienbera. eiiieBaneriisteNe 
Größe von etwa 150 Morgen an den Lanwm rth  
Adolf M ittender« anS Zarnowitz. K rn s  Putzig. 
M i t  diesem Verkauf ist die Anftheilnug von 
Enülienhofbeendigt J „ n ,. (Besitz-
weckkel 1 D i? L a W a » k  in B erlin  verkaufte von 
dem idr nedöriaen im Kreise Bromberg. Provinz  
Nnken belea-nen N i Mochel» das Vorwerk
Peteröos in G  "öße vo» rm.d 1050 Morgen, an 
Derrn Gutsbesitzer Walter Dörfler aus K law iarh  
bei Gnrsen.

Loknlnachrichten.
T h o r» , 17. J u n i 1902.

— ( M i l i t ä r is c h e s . )  Der Chef des In g e ­
nieur- und Pionierkorvs und Generalinsvrktenr 
der Festungen Generalleutnant Wagner ist gestern 
Abend hier eingetroffen und hat im Hotel
Tborner Hos" Q uartier genommen. D er Herr 

Generaliuspektenr besichtigte heute das hiesige 
Pionierbataillon N r . 17 und nim m t morgen eine 
Besichtigung der Festung vor. M orgen M itta g  
reist der H err Inspekteur nach Posen weiter.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t.) Der 
Postassistent Galleh ist von Thorn nach Leibitsch 
versetzt.

— ( E r ö f f n u n g  d e r  P r ä p a r a n d e n a n -
stakt.) Der außerordentliche Kursus der hiesigen 
königlichen Präparandenanstalt wurde gestern 
Nachmittag von dem Vorsteher derselben, He».rn 
Sem inarlehrer Nebeschke eröffnet. Zu  der Feier 
hatten sich die Präparanden fast vollzählig in dem 
AnstaltSgebände in der Hospitalstraße versammelt. 
L>e,r Nebeschke richtete an die Zöglinge eine A n ­
sprache und führte in derselbe» folgendes aus: 
Durch Verfügung des Herrn Unterrichtsministers 
soll heute der außerordentliche Knrsus der könig­
lichen Präparandenanstalt eröffnet werden. Ic h  
als Leiter lnud H err M ü lle r  als Lehrer der A n­
stalt von» königlichen Provinzialschnlkollegiun» be­
stätigt. begrüßen w ir  S ie  als Schüler. W ir  
bringen Ih n en  volles Vertrauen entgegen. Thun  
Sie »n» als Schüler voll und ganz Ih r e  Pflicht 
sowohl nach innen, als auch nach außen. Nach 
innen hier zeige» S ie  Pünktlichkeit, Fleiß und 
Strebsamreit. nach außen gutes und gesittetes 
Betragen. D ie hiesige Anstalt ist neu, und es 
gilt, ihr einen guten R uf zu erwerbe». Darum  
wolle» w ir  zusammenhalten und der S tad t Thor»  
und der weitere» Umgebung zeige», daß w ir  
gutes leisten wollen und könne». E s  sind zwar 
die meisten Zöglinge versuchsweise aufgenommen, 
aber w ir  hoffen, die Freude zu erlebe», gute 
Schiller unter Ih n e n  zu finden und gute Resultate 
erzielen zn können. Alsdann wurden die Zöglinge 
ermähnt, m it Lust n»d Liebe an die A rbeit des 
erwählten Bernfes zu gehen. Tugend zn zeigen 
und tüchtige Menschen und gute Deutsche zu 
werde». M i t  einem Hoch auf Se. M aiestat den 
Kaiser W ilhelm  I I .  schloß die Feier, nach welcher 
noch die Anfiiahmepriifnng eines sich neu ge­
meldete» Präparanden folgte. D ie Anstalt t r i t t  
nunmehr m it 17 Präparanden. welche für die 
dritte Klaffe aufgenommen find. ins Leben. D ie  
Zöglinge von außerhalb find in verschiedene» 
Bürge, quartieren untergebracht. Nachträgliche 
Amneldungen zum E in tr it t  in die Anstalt werden 
noch jetzt entgegengenommen.

— ( D e r  T u r n v e r e i n )  halt heute, Dienstag 
abends 9 U hr eine Sauptvrrsammlung In  der 
« v » » ,«staltn» »halle ab.

— <Der  G a r t e n b a n v e r e i n  Von  T h o r n
" " E g e n d )  unternim mt morgen de» 18. 

d M ts . «in 8 Uhr morgens eine Dam pferfahrt 
Theilnahme an der Fahrt 

b e s c h r a i c k t " ^  deren nächste Angehörige

veranstaltet am nächste» 
^ o . ^ o g d e r  katholische Franenverein Vlaesat 4 
e?»? «n V iktonagarte». Bon 4 Uhr findet Konzert 
M rd  ^ ch ed  die Kapelle der 61er ausführen

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  „ D i e  W a i s e  a „ S  
L o W o o d  . Schauspiel in 4 Akten von Charlotte 
Äirch Pfeiffer. — I n  der ablehnende» Beurtheilung 
der Birch-Pfeiffer ist man leicht geneigt, zu weit 
zn gehe», indem man alles, was die Birch-Pfeiffer 
geschrieben, m it verächtlichem Achselzucken abthut. 
M a n  verkennt dabei das dramatische Talent der 
so fruchtbar gewesene» Dichterin, die mitten im  
Theaterleben stand und gena» wußte, was bühnen­
wirksam ist. H a t sie auch ihren S to ff zumeist der 
Handlung von Romanen entlehnt, so hatte sie doch 
in seiner dramatischen Umarbeitung nnd Aus­
gestaltung eine glückliche Feder. S ie  hat nach 
Jsflaud erst das bürgerliche Schauspiel ordentlich 
ükpslent nnd ?klNL andere sie tiersland eŜ
beim Volke, für welches das Theater doch in erster 
Reihe geschaffen ist. Anklang zn finden. M i t  der 
schlichten G egenübers tellung guter und böser 
Charaktere wirkte sie mehr als heute mancher 
moderne Dram atiker m it der Lösung dem V er­
ständniß des Publikums oft fern liegender Probleme. 
Das große Publikum  steht einzelne Stücke der 
Birch-Pfeiffer auch noch immer ganz gern nnd das 
w ill 34 Jahre nach dem Tode der Verfasserin schon 
etwas sagen. „D ie Waise aus Lowood", ei» Schau­
spiel, dessen Handlung dem englischen Roman Jane  
Ehre entlehnt ist. ist eine jener Arbeiten, die noch 
immer wieder auf dem Repertoire aller Bühne» 
erscheinen w ird. Auch unter den Schauspieler» 
selbst ist „Die Waise" gern gesehen, weil zwei dank- 
bare Rollen, die der Jane Ehre »nd des Rochester, 
Gelegenheit gebe», schauspielerisches Können -n  ent­
falte». So gab auch die gestrige Vorstellung den 
Beweis, daß das Ensemble im Biktoriatheater 
über recht schätzenSwcrthe Kräfte verfügt. B or 
allein hat uns die Darstellung der Jane Ehre 
durch F rl. B o l g t  gefreut. M a n  sah. daß sich die 
Künstlerin ihrer Aufgabe m it Begeisterung hingab 
u»d förmlich in dem Charakter der armen Waise 
Aufging. S ie  konnte ergreife», als sie im ersten 
Akt als die 16jährige Jane ihr Herz freimacht

dem quälenden Druck, als die Sehnsucht »ach 
b'°be jäh hervorbricht, vermischt m it einem furcht- 
l?.*d» Haß d ir  F rau  gegenüber, die sie fünf Jahre  
M 'a  geknechtet hat. Auch in den weitere» drei 
t / . 'n  blieb F r l.  B o i g t  dem Charakter der Rolle 
tvoÜ und gestaltete die erwachsene Jane lebens- 
a»,,'u und empfindend, immer das nöthige M aß  
Vg.Aeud, niemals im Uebcreifer in theatralischen 
>vgx"AS verfallend. E in  ihr ebenbürtiger P artner 
^vh.Hkrr G r o ß  als Rochester. M a u  fühlte das 
ich M  «die des M annes a«S feinem Spiel, das 
erg„t"t einer fesielnden Erschein«»« verband, 

?us«k»»,^2luch H err Grob verstand seine Rolle  
mirs ,» A " rt  zn charaktrristre». I m  Znsammen- 

^anztm Frl. Bolgt und H e rr Groß sich

gegenseitig; besonders prächtig gelang ihnen die 
Schlnßszene, die leider durch ei» überflüssiges 
Lachen aus dem Publikum  den aufmerksame» 
Hörer» gestört wurde. Auch alle übrigen D a r­
steller standen auf der Höhe. F r l.  T h  om  hielt sich 
als Mistreß Reed von jeder Uebertreibung, zn der 
diese Rolle allzuleicht verführt, fern. E ine vor­
zügliche M aske hatte H err E  l lw in  als D r. Black­
horst gemacht, dagegen hätte H err B e c k e r  auf 
seinen B a r t  etwas mehr achten solle», der zn ge­
klebt aussah. Das Znsammenspiel w ar gnt, auch 
dieAusstattnng w ar de» Verhältnissen entsprechend. 
I »  der Fenerszene kam ein kleiner Schnitzer vor. 
der aber nicht schlimm w ar. D er Regie des Herrn

so reichlich B eifall, daß sich der Vorhang nach 
jedem Akt mehrmals heben mutzte. Schade „nr. 
daß nicht auch ein guter pekuniärer E rfo lg  die 
vorzüglichen künstlerischeuLeistttiigendes Ensembles 
lohnte, den» das Haus w ar wiederum »nr schwach 
besetzt, was gerade bei dieser hervorragende» V o r­
stellung z» bedauern w ar. ^  . .  . w

— (K o  „ z e s f i o n e  n.) D er Kreisausschntz hat 
ertheilt dem Pächter Selig  zn Rentschkau die E r ­
laubniß zu», Betriebe der Gastwirthschaft auf dem 
Grundstücke Rentschkau N r. 77. Vorgänger Hirsch- 
feld. dem Pächter O tto  Roman» die Erlaubniß  
znni Betriebe der Gastwirthschaft auf dem Grund­
stücke Stewken N r . 7. genannt Kaiserhof. dem 
Kaufmann S a llh  Lewy zu Cnlmsee die Erlaubniß  
zum Betriebe der Schankwirthschaft in dem Hanfe 
Cnlinerstr. N r . 23. Vorgänger Benus Lewh.

— ( S n b m i f s i o n s t e r m i  n ) Heute Vorm ittag
11 Uhr stand im Stadtbanam t Term in  an znr 
Vergebung von Pflasterarbeite» inkl. Lieferung 
des nöthigen S te in - nnd Sandm aterials zur Aus­
besserung der Friedrich-, Jakobs- nnd Schiller­
straße. E s wurden drei Offerten abgegeben und 
fordern: Soppart 20594.55 M k.. Großer 22056,40 
M ark, M rzhk.Elbing 22992.90 M k . ^

— ( S c h e u l e d r r  sind T h i e r q u a l e r e l . )  I m  
allgemeinen mache» sich alle Pferdebesitzer, welche 
an dem Geschirr noch die Schenleder beibehalte», 
einer Barbarei schuldig. D ie Schenleder nützen 
garnichtS, wohl aber find sie fü r die Pferde selbst 
eine Q nal. D ie Augen der Pferde liegen im  spitzen 
Winkel gegen das Nasenbein; sie sehen also in ge­
rader Stellung seitwärts «nd umfassen einen w eit 
größeren Gesichtskreis als denjenigen des Menschen. 
Durch das Trage» von Schenleder,, befindet sich 
das Thier in einem stete» Zwange. E s w ird ge­
zwungen. seine» Augapfel »ach vorn zn richten, 
den Hinteren Seftmnskel zn spannen, den vorderen 
zn lockern. E s  ist also nicht zu verwundern, wenn 
das letztere sich trübt, krank w ird oder abstirbt.

—  ( B o n  z u r ü c k k e h r e n d e n  A u s w a n ­
d e r e r n )  können w ir heute schon wieder berichte». 
B ier Arbeiter aus Lodz in Russisch-Polen, die Vor 
mehreren Jahren nach Brasilien auswanderten, 
um dort große Reichthümer zn erwerben, aber 
jenseits des Oceans ihre Hoffnungen trotz ange­
strengtester Arbeit nicht erfüllt sahe», sind anf der 
Rückreise nach der russischen Heimath hier einge­
troffen. D a sich die Papiere der Leute, von denen 
drei m it Fam ilie  sind. in bester Ordnung befinde», 
so w ird  sich ihr U ebertritt über die russische Grenze 
ohne Schwierigkeiten vollziehen Seinerzeit haben 
sich zw ar die Leute von gewissenlosen Agenten 
heimlich bei Nacht und Nebel über die Grenze 
bringen laste», aber die russische Regierung läßt 
gegen solche reuig in die Heim at zurückkehrende» 
enttäuschten Auswanderer M ild e  w alte». D ie aus 
Brasilien Heimkehrende» danken ihrem Schöpfer, 
daß es ihnen hier erlaubt w ird. das Heimatland 
wieder betreten zn dürfen.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  E ine exemplarische 
S tra fe  verhängte gestern das Kriegsgericht gegen 
den Kanonier Geistert von der 4. Kompagnie Fnß- 
artillerieregiments N r . 15.. der wegen Ungehorsam 
gegen Befehle i» Dienstsache», unerlaubter E n t­
fernung vom Truppe,«theil, Ungehorsam im  Z u ­
sammenhang m it ausdrücklichem Ungehorsam. Be­
harrens im  Ungehorsam. Widersetz»»«, Selbstbe- 
freinng als Gefangener und Beleidigung nnd 
thätliche» Angriffs gegen einen Vorgesetzten z» 
zwei Jahre» und einem M o n a t Gefängniß ver- 
nrtheilt wurde — D er M usketier David Krüger 
von der 8. Kompagnie Jnfanteriereaimeuts N r. 176 
hatte sich wegen DiebftahlS und Unterschlagung, 
sowie wegen Unternehmens der Verleitung zum 
Meineide zu verantworte». D ie Beweisaufnahme 
ergab, daß Krüger einige» Kameraden verschiedene 
Gegenstände, als Handschuhe. Hemde» pp. ent­
wendet hat. Von der Kammer entnahm er ei» 
P a a r Stieselsolileu, das er zu 60 Vfg. verkaufte. 
Dem Nekrnten Heck, der in seiner Untersuchnngs- 
sache als Zeuge geladen w ar. schrieb er vor, wie 
er aussagen' solle. Aus Furcht vor Krüger hat 
Heck auch in der Bornutersnchung eine «»richtige 
Aussage abgegeben. I n  der Saiiptverhandliing 
indessen hielt er m it der W ahrheit nicht zurück. 
DaS Kriegsgericht derurtheilte Krüger zu einen, 
Jahre und eine» M o n a t Zuchthaus, Entfernung 
aus dem Heere und Versetzung in die zweite Klaffe 
des Soldatenstandes.

— ( V e r h a f t u n g e n  u n t e r  d em  V e r ­
dachte  des  S c h m u g g e l s . )  B or einigen Wochen 
berichteten w ir , daß die russische Zollbehörde in 
Alexandrowo einem rasfinirten Schmuggel auf die 
S pur gekommen sei. M a n  fand dort nämlich in  
einem von hier nach Rußland abgegangenen m it 
„Vorsatzbrettern" beladcnen nnd plombirten G üter­
wagen »nter den Brettern versteckt einen Ballen  
werthvoller Seiden- und Leiuenwaare». B isher 
hatte die Zollbehörde derartig beladeue nnd ver­
schlossene Güterwagen stets ohne Revision passire» 
lasse». Durch irgend eine» Umstand w ar sie miß­
trauisch geworden nnd nahn, eine Ocffnung nnd 
Durchsuchung des Wagens vor. Inzwischen haben 
Erm ittelungen nach den Urhebern des Schmuggels 
stattgefunden nnd diese haben jetzt dazu geführt, 
daß der Güterbodenarbeitcr G olata aus Stewken 
und der Vorarbeiter Lorrnz Sczepankewicz von 
hier in Hast genommen wurden, da sie verdächtig 
sind. jenen Schmuggel bewirkt zn haben bezw. an 
demselben betheiligt zn sei».

— ( E in  schlecht b e l o h n t e r  F r i e d e n s ­
s t i f te r . )  I »  einem Lokale der Brilckenstraße ge- 
riethen am Sonnabend drei Arbeiter in S tre it, 
wobei sie sich gegenseitig tüchtig verblauten. A ls  
ein Gast dazwischentrat, um Frieden zu stiften, 
einigte» sich die drei Streitlustigen «nd gingen, 
w eil sie dieser i»  ihrem „Vergnüge»" störte, gemein­
sam gegen den Friedensstifter vor. wobei sie ihn 
arg zurichteten. D ie drei Raufbolde find bereits 
der Staatsanwaltschaft angezeigt worden.

— (P o liz e ilic h e s .)  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrkam wurde» 8 Personen genommen.

— (Gefnnden) aus der Jakobsvorstadt ein 
Geldbetrag; vor der altstädt. Kirche ein Damen-

gürte!; auf der Cnlmer Cyanpee ein Osenrostftav. 
Näheres im  Polizeisekretariat. Ferner anf der 
Bergstraße ei» Geldbetrag, abzuholen bei Trenk,

Weichsel bei Thorn am 17. J u n i früh 0,58 M tr .  
über 0.

Angekommen am 16. J u n i der kaiscrl.-rnsstsche 
Regiernngsdampser „Saudomirz" von Warschau 
nach Petersburg. Dampfer „Alice". Kpt. Greiser, leer 
von Wloclawek nach Danzig. ferner die Kähne der 
Schiffer A . M nraw ski m it 2200, I .  Wessalowski 
m it 3050 Z tr . S a lz  von Danzig nach Wloclawek. 
I .  Fabianski m it 2280. F . Fabianski m it 2150, I .  
Depka m it 1800 Z tr . Kohlen von Danzig »ach 
Plock, P .  Gatza m it 2000 Z tr . Asphalt und Harz 
von Danzig nach Warschau. I .  M ü lle r m it 3500, 
C. NelinS m it 2000 Z tr . Farbholz von Danzig 
nach Warschau, L. Tomaszewski, I .  Tomaszewski 
m it Faschinen von Nieszawa nach Cnlm . Abge­
fahren der Kahn des Schiffers A. Przhbicz m it 
Faschinen von Tho n , nach Fordon.

Aus Rußland angekommen fü r Habermaun 
3 Trakten Rundholz nach Schnlitz, für Nothenberg 
2 Trnften Nnndholz und Balken „ach Danzig.

Angekommen am 17. Ju n i die Kähne der Schiffer 
S . Graszewicz, M .  Graszewicz m it je 2000 Z tr . 
Harz von Danzig nach Marsch an. Jos. Schlatkowsk! 
m it 2200, O. Wnlsch m it 1950 Z tr . Rohzucker von 
Osznitza »ach Danzig, A. Goszka, M .  Swiersinski 
m it Steinen von Nieszawa nach Fordon. W l. 
Swiersinski, F . Ostrowski m it je 3000 Stück Dach­
pfanne» von Z lo ttrr ie  »ach Thor». Abgefahren 
Dampfer „W ilhelmine", Kpt. Schulz, m it 1200 Faß 
S p iritu s . 400 Z tr .  M eh l «nd 100 Z tr .  Oel von 
Thorn nach Königsberg.

Aus Rußland angekommen für Lewin 5 Trakten 
Eisen nach Schnlitz.

Podgorz. 16. J u n i. (Verschiedenes.) Z n r Jnspi- 
zirnna der F nß artl.-N egt.l nnd 2 ist Herr General 
Lipinski anf dem Schießlaß eingetroffen. — Ein  
Misfionsfest findet am nächsten Sonntag hlerselbst 
statt. I n  der evange- Kirche w ird  vormittags 
H err P fa rre r W itte  aus Jastrow predigen nnd 
H err Missionar M inker - Emm ans aus N a ta i 
Bericht erstatten. I n  Schlüsselmühle findet nach­
mittags 6 Uhr die Nachfeier statt. — Wegen 
Sittlichkeitsverbrechen. begangen au Schulkindern, 
ist am Donnerstag der Rentenempfänger Valentin  
W isziilewski von hier, ein fast 70 Jahre alter 
M an » , auf Verfügung des Untersuchungsrichters 
in Thor», vor dem er vernommen wurde, ver­
haftet worden. — Einem Schiffer, der m it seinem 
Kahn in der Weichsel bei Klein-Krng liegt, statte­
te» Diebe einen Besuch ab und leerten die Kabine 
des Kahnes aus. Betten, Anzüge, S tiefel u. s. w. 
nahmen die Spitzbube», von denen jede S pur fehlt. 
M it,____________________________________ (P . A.»

Mannigfaltiges.
( I n  S a c h e n  d e r  U u t  e r  s ch l  a g u n- 

ge n )  des früheren Gerichtsvollziehers Nau- 
jocks in Bochum ist jetzt von Seiten des 
preußischen Justizministers die Weisung nach 
dort ergangen, die unterschlagene» Beträge 
von insgesammt etwa 26 500 M ark aus der 
Staatskasse zu decken.

( Z u r  K r ö n u n g  i n  L o n d o n . )  Die 
Königin von England ließ verkünden, daß 
sie bei der Krönnng zehntausend Dienst­
mädchen zum Thee empfangen »md ihnen 
die Krönttngs-GedächtnißnlkdaiNen verleihen 
wolle.

( E r d b e b e n . )  Wie der „Povolo Ro- 
mauo" aus ShraknS meldet, wurde gestern 
Nacht dort ein sehr starkes, von unterirdischem 
Getöse begleitetes Erdbeben verspürt; später 
folgte eine zweite Erschütterung. Der Be­
völkerung bemächtigte sich großer Schrecken; 
mehrere Familien ließe,» ihre Häuser im 
Stich. Ei» Schaden wurde nicht angerichtet. 
Se it mehreren Tage» ist die Lu ft trüb und 
die Hitze erstickend. Auch aus andere» 
Theilen des Landes werden Erschütterungen 
g e m e ld e t .____________________________

Neueste Nachrichten.
Tilsit, 17. Jun i. Die „T ils . A llg. Z tg ." 

meldet: E in s c h w e r e r  U n f a l l  betraf 
h e u t e  V o r m i t t a g d e n  Divisionskomman­
deur Generalleutnant v o n  Bock u n d  
P o l  ach bei einer Besichtigung des hiesigen 
DragonerregiinentS. A ls bei einer Attacke 
„Kehrt" geblasen wurde, befand sich der 
General unmittelbar hinter der F ron t und 
wurde von der Lanze eines Dragoners an 
den Schläfen, sowie am Halse s c h w e r  v e r ­
le tz t.  E r wurde mittelst eines Fuhrwerkes 
nach dem hiesigen Garnisonlazareth gebracht, 
nachdem aus dein Exerziervlatz ein Noth­
verband angelegt worden war.

Berlin , 17. Jun i. Die Eisenbahnverwal« 
tung zog in Berathung, ob es nicht besser 
wäre, an verkehrsreichen Tagen die Bahn­
steige fü r Nichtreisende zu sperren, da in der 
Reisezeit sich sehr oft Ueberfülliing der Bahn­
höfe durch Angehörige der Abreisenden be­
merkbar mache. . ^

Frankfurt a. M .. 17. Z»m. Der um 
6 '/ ,  Uhr früh aus Homburg v. d. Höhe ein­
treffende Personenzug überfuhr auf dem 
Bahnübergang bei Rödclheim das Gefährt 
eines Banniitcruehmers. Der Wagen wurde 
zertrümmert und der Besitzer schwer verletzt. 
Das Pferd mußte geiödtet werden.

Köln, 16. Jun i. Die „Kölnische Zeitung" 
ging am 9. Jun i 1802 i» den Besitz der 
Erben Schanberg's über. Z n r Feier des 
100jährigen Besitzes versammelten sich gestern 
Vorm ittag die Besitzer, Leiter nnd M ita rbe ite r 
der Zeitung in  einem der großen Säle der 
Druckerei zu einem Festakt, bei welchem der 
Kommerzienrath D r. Joseph Nevcn-Dumont

einen historisch kritischen Rückblick gab. Der 
Redner theilte dann die aus Anlaß des 
Jubiläums erfolgten Stiftungen m it. Zu» 
nächst soll von jetzt an jedem Arbeiter, der 
fünf Jahre ununterbrochen dem Hanse ange­
hört, ein Urlaub von acht Tagen gewährt 
werden, ohne ihn in seinen Bezüge» zu 
kürze». Des Weiteren habe die F irm a be- 
schloffen, den Betrag von 100000 M k. zum 
Andenken a» die Hundertjahrfeier den ver» 
schiedenen Hilfskassen der F irm a zn über« 
weisen. Der Regiernngsprästdent von Balan 
sprach seine Glückwünsche aus «nd hob her« 
vor, es liege dem S taat nneiidlich viel in 
der jetzigen bewegten Zeit an eine»« so guten 
Verhältniß zwischen Arbeitgeber und A rbe it­
nehmern. Der Redner theilte sodann eine 
Reihe von Ordensauszeichnnugen an Ange­
stellte m it, die 40 und 30 Jahre bei der 
F irm a thätig sind.

Bonn, 17. Jun i. Der Kaiser und die 
Kaiserin sind hente früh 8 Uhr hier einge­
troffen.

Nürnberg, 17. Jun i. Der Prinzregent 
verlieh dem Oberhosmarschall des Kaisers 
Grafen zu Enlenburg nnd dem Chef des 
Zivilkabinets D r. von Lncanns den Httber- 
tusorden.

Sibyllenort, 17. Jun i. Das heute früh 
7 Uhr ausgegebene Bulle tin  lautet: Nach 
einer verhältnißmätzig ruhig verbrachten 
Nacht frühstückte der König m it etwas 
Appetit. Die Herzthätigkeit bedurfte gestern 
wiederholt der Anregung. Anfälle von 
Herzschwäche sind nicht aufgetreten. Die 
Zahl der Pnlsschläge ist gering.

Grinnua, 16. Jun i. I n  Pragewitz bei 
Mntzschen brannten gestern Nachmittag der 
Förderschacht nnd der massive Förderthnrm 
des Schivvan'schen Kohlenbergwerks aus. 
Hente früh gegen 4 Uhr geriethen ein Ober­
steiger und drei Bergleute, als sie in das 
Werk eindrangen, durch Brandgas in E r- 
stickungSgesahr. Die drei Arbeiter vermochten 
sich zu retten. Der Obersteiger wurde im 
Laufe des Vorm ittags als Leiche zn Tage 
gefördert. E in anderer Arbeiter, der heute 
Vorm ittag einstieg, fand gleichfalls seinen 
Tod.

Frederickssund, 17. Jun i. Eine große 
Feuersbrnnst vernichtete in  der vergangene» 
Nacht in Draby mehrere Häuser. D rei Per­
sonen verbrannte», 2 wurden schwer verletzt.

London, 16. Jun i. Nach der Truppen­
schau in  Aldershot, an welcher der König 
selbst nicht theilnahm, fuhren der König und 
die Königin zn Wagen nach Windsor, wo sie 
um 6 Uhr einträfe». Während der Truppen­
schau regnete es heftig.

Windsor, 16. Jun i. Gestern Abend fand 
im Schlosse ei» D iner statt. Der König 
fühlte sich nach der längeren Reise wesentlich 
wohler. Ob er heute die Renne» in  Aseot 
eröffnen w ird , hängt fast ausschließlich vom 
Wetter ab.

Verantwort»!» »ir de»S»»alt: Heinr. Martmaml t» Thor».
T e le g ra p y ts c h e r iv e rU n e r  r v o r i e u d e r i a , ^ ^

^N»s,Ische Bniikii»te» p. Kassa 2 1 6 -1 0  2 1 6 -1 0
Wnrschn» 8 T a g e ........................ 2 1 5 -9 0  —
Oefterreichische Banknoten . 85 -  25 85 - 2 0  
Preußische Kousvls 3 . . 92 -  50 92—50
Preußisch« Konjols 3 '/, <7° . 102 -  00 > 02 -0 0
Preußische Konsols 3 '/, . 102 -  00 102 -  00
Deutsche Reichsanlcihe 3°/» . 92 -  90 92 - 8 0
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/« >02-00  1 0 2 -2 0  
W estpr.Pfandbr. 3"/a»enl.N . 8 9 - 0 0  8 9 -0 0
Wcstpr.Pfandbr.3'/,"/» .  .  98 50 9 3 -5 0
Bvfrucr Pfandbriefe 3 ' / ,° / ,  . 99 30 99 -  30 

.  .  4°/« . . i0 2 -7 0  l0 2 -9 0
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/» -  -
T iirk . 1'Va Anleihe 0  . . . 2 8 -3 5  28 -  40
Italienische Rente 4 ° / . .  . . 103 -5 0  1 0 2 -7 0  
Riiniä». Rente v. >894 4»/, . 8 3 -1 0  8 3 -1 0
DiSkon. Klnum andit-Antbrll« 186 - 7 5  < 87-10  
G r. B erliner-S traßenb.-Akt. 2 0 3 -5 0  2 0 3 -0 0  
Harpener Berg,»-Aktie» . . 177 -00  l7 7 -8 0  
Lanrahütte-Aktien . . .  . 205 -  80 2 0 6 -2 0  
Nardd. Kreditanstalt-Aktien. -  —
Thorner Stadtauleihe 3 '/, — —

Weizen: Loko in Ncw h.M är». . 80 79 '/.
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 34 - 2 9  34—20

Weizen J u l i .  ..............................16 6 -7 5  16 6 -2 5
.  September . . . .  1 5 9 -7 5  1 5 9 -5 0
.  O k t o b e r ......................  159 - 0 0  1 5 8 -5 0

Roggen J u l i ............................... 145—so 145—25
,  September . . . .  136 —75 1 3 3 - 50
„ O k t o b e r .....................  136 - 2 5  136 -2 5

Bank-Diskvut 3 vCt.» LombardztuSfnß 4 PCt. 
P rw at-D iS konI 2 '/ .  PCt.. London. Diskont 3 VCt.

B e r l i n ,  17. J u n i. (Spiritnsbericht.) 70er 
34,20 M k  Umsatz 8 000 L iter. 50 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  17. J u n i. (Getreidemarkt. 
Ziisuhr 4 inländische, 96 russische Waggons.______

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn  
vom Dienstag de» 17. Ju n i, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 1 9 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  Nord.

Vom 16. morgens bis 17. morgens höchste Tem ­
peratur -j- 26 Grad Cels., niedrigste -t- 10 Grad  
Celsius._____________________________________ ___

bsl üiiuim «Oll AüMo».
Ein einziger Versuch m it Obermeyer's Herba-Seife be­
stätigt die von vielen Aerzten erprobte gute Wirksamkeit. 
Bestandth.: 90 o^ Seife, 3  0/§ Arnica, 2 <>/, Salbei, 
1,5 arab. Wasserbecherkraut, 3,5 o/  ̂ Harnkraut. Z .  h. 
p. S t. M k. 1,25 in Apotheken, Drogerieen u. Parfümerieen 
oder vom Fabrikanten I .  Gioth, Hanan.



Durch die glückliche Geburt eines Töchterchens 
wurden hocherfreut

Administrator A L s tt lra v i
und Frau. ^

Kl.» L a u s e n  bei Rentschkau, Westpreußen, 8 
den 16. Jun i 1902. D

N a c h r u f .
Am 8. d. M ts . starb im  SS. Lebensjahre in  Bohnsack 

unser allerseits sehr beliebter Vereinskollege, der

Geldbriesträger a. D.

HM iW Ä  I'M M U '.
Derselbe war stets ein eifriges M itg lied  des Vereins.

Ehre seinem Andenken!

Der Verein „Stephania".

Folgende

Bekanntmachung.
Der P lan Lider die Errichtung einer 

oberirdischen Telegraphenlinie längs 
der Bergstraße in  Mocker bis zur 
Culmer Chaussee liegt bei dem Post­
amte in  Mocker (Westpr.) und dem 
Telegraphenamt in Thorn aus. 

D a n z i g  den 4. J u n i 1902.
Kaiser!. Ober-Postdirektion.

X e io ro k o .

w ird  hierm it zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 13. J u n i 1902.

Der Magistrat.
Bekanntmachung. 

Kilt tMMS, lilMi»- 
> M lM  »ss,

direkt von der Wiese, kauft das
Proviantamt Thorn.

W M e  W c h n W .
Donnerstag den 1S . d. M ts . ,  

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich in  Mocker, M a u e r­
straße 2 4 :

1 fast neues Pianino mit 
Kasten, 1 Tamennhrkette 
n.- o. m.

zwangsweise versteigern.
Thorn  den 17. J u n i 1902.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

ötfftMchtt Mails.
Mittwoch den 18. d. Mts.,

vorm ittags 11 U h r, 
werde ich iu meinem Geschäfts­
zimmer

M  Zlr. « W
diemkltit >!tl All M.

nachweisbar vorhandene W aare  
f iir  Rechnnng desfe». den es an­
geht. öffentlich mindestfordernd 
ankaufen.

Paul englsr,
Vereidigter Landelsmakler.

M V ^  Wer S t e l le  su cht verlaugedie 
6nt8v1iv V LkauLvvpo8t" Eßlingei i . 

E in e  Kassirerin, m. d. doppelten 
Buchs, vertr., sucht Stellung an der 
Kasse od. Komptoir vom 1 .8 . cr. ev. 
später. Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Junges, anständiges

M ä d c h e n
vom Lande, welches die ff. Küche und 
das Plätten erlernt hat, sucht von 
sofort Stellung. Thorn und Osterode 
bevorzugt. Gest. Meldungen werden 
brieflich m it der Aufschrift ISr. 2 0 0  
an die Geschäftsst. d. Z tg. erbeten.

F ü r meine Tochter, 17 Jahre alt, 
stark und Ltztz^ßtz^in einem gutbürgerl. 

kräftig, christlichen Haus-

Stellnng'"L7"«'
wird etwas Gehalt beansprucht. Gefl. 
Angebote unter SS an die Geschäfls- 
stelle dieser Zeitung. ______

M is te  ArVsldtllstGerin,
welche auch heften kann, kann sich 
melden bei

Manerstr. 37, II.

er-
em
als

aus guter Familie, wünscht, weil 
we Branche wechseln w ill, in  
hiesiges Konfektious - Geschäft als 
Volontär einzutreten. F rd l. Aner-

Malergehilfe«
erhalten Beschäftig,»>g bei

v » d r .  S e k lt to p .  Sund-Nr 9 .
M .  W ohn. u. B. z. v. Bankstv. 4 .

Cciicralm trettt
für „ApfkllllLiiichen",

mehrfach prämiirtes, alkoholfreies

Tafelgetränk,
gesucht. Bevorzugt: Mineralwasser- 
und Bierverleger m it eigenem Fuhr­
werk. Kaution erforderlich.

K ö l n e r  M n n L a n U »
Ges. m. b. H., K o kn ,

verlkn er M anLanü,
Ges. m. b. H.,

v s r U n  8 0 . ,  Görlitzerufer 24.

K a u l i s c h ie r
können von M ontag den 23. J u n i cr. 
bei guten Akkordsätzen in Arbeit treten. 

B c m tis c h le re i I L I a n s s ,  
Culmer Chaussee 49.

30 M iit tU s e llt»
stellt sofort dauernd ein

kr. IVoätke, Maurermstr., 
Dirschan.____

Witze MsIMilst»
werden bei hohem Lohn s o f o r t  
eingestellt bei

Liier L  LlreLner, 
_______  Jn o w razlaw .

Akkord fug er
sucht

Baugeschäst Nskrlsin.
F ü r mein Tuch- und M aaßge  

schäft suche einen

Lehrling
m it guten Schulkeniitnissen.

0 .  v o l i v a ,  Thorn. Artnshof.

2 0 E  Mark
habe auf nur sichere Stadthypothek 
sofort zu vergeben.

fau l Psti-Mwskl, T h o rn ,
Elisabethstr. 5, I.

Eine Hypothek von

M ir .
und 7 kleine Hypotheken ö 5 Proz. 
offeriren______ 6 .  p ro v e o  L  O o .

M ein

GirtenguniHlilk,
Flscherstrajze 2 » ,

w ill ich verkaufen. Daselbst isi 
eine P arte rre  - W ohnung von L 
Zinm iern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieden.

- 1 .  » b u e r .

Mevienstraße N r . 8  ist das

Gartengrundstück
„V iN a M a rlU s "

zu denn. Näh. Coppernikusstr. 18, pt.

GrssjeS
TPeichergküliHni!

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 l l lm t r .  groß, 
sofort zu verkaufen. Verm ittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter 6 .  L .  
an die Geschäftsst. d. Z tg .______ __

M ein in bester Lage 
der S tadt gelegenes

L L a u s
fleht billig und bei 

mäßiger Anzahlung anderer Unter­
nehmen wegen zum Verkauf. Kaufreflek. 
belieben Angebote unter A . 0 .  1VV 
iu der Geschäftsst. d. Ztg. abzugeben.

mit
apparat rc..

e M!»
kompl. Einrichtung, Destillir- 

^ . . .a t  rc., nebst Bierverlag mit 
vollem Betrieb, von sofort zu ver­
pachten. Näheres zu erfahren in  der 
Geschäftsst. d. Ztg.

Roorr-Denkmal.
I n  Verfolg unseres Aufrufes vom Dezember 1901 bringen w ir  hier­

m it zur öffentlichen Kenntniß, daß uns bisher seitens der Lokal-Komitee's 
zu a Putzig, d Carthaus, e Elbing S tadt, ä Stuhm, e Marienwerder, 
f  Thorn  S tadt, §  Rosenberg. k  F latow  und i  Schlochau Nachweisungen 
über eingezahlte Gelder in  Höhe von a 608 Mk. bezw. d 418 Mk., 
e 234 M k., ä 698 M k., s 1226 M k., k 528 Mk., K 1017 Mk., k  206 
M k. und i  1043 Mk. zugegangen sind.

Bon einer die Namen der einzelnen Spender aufführenden QuitLungs- 
leistnng bitten w ir  absehen zu dürfen, um die Zeitungen, welche in  dankens- 
werther Weise unsere Veröffentlichungen kostenlos aufnehmen, nicht zu sehr 
in  Anspruch zu nehmen. Die Quittungsleistung w ird  durch die Lokal- 
Komitee's in  ihnen geeignet erscheinender Weise erfolgen.

In d e m  w ir  allen bisherigen Spendern unseren herzlichen 
Dank anssprechen, wenden w ir  uns an alle diejenigen, welche 
es bisher unterlassen haben, sich ihrem Können und Vermögen  
entsprechend an der Sam m lung zu betheiligen, noch einmal m it 
der B itte , anch ihrerseits durch die T h a t zu beweisen, daß die 
Bewohner unserer P ro v in z  gewillt sind, sich an der E rfü llung  
der Dankespflicht gegenüber einem der besten Söhne des 
preußischen und deutschen Vaterlandes in  angemessener Weise 
zu betheiligen.

D a n z i g ,  im  J u n i 1902.

Das Westpr. Provmzial Komitee 
für die Errichtung eines Roon-Denkmals.

I .  A ,:
Q o » s lo r ,

Oberpräsident, Staatsminister.

Weitere Beitrage aus der S tadt Thorn werden von der Kämmereikafse 
hierselbst (Rathhaus) während der Dienskstunden gern entgegengenommen. 

Thorn  den 17. J u n i 1902.
K o e a tv n ,

______________________ Erster Bürgermeister.____________________

M M m o c h s - K o n z e r l  i m  T i v o l i .
A M "  Auserwähltes Programm.

n  M u s i k .

Anfang 8 Nhr. Ende nach 11 Uhr.
E n tre e  pro Person 25 Pfennig, Schnittbillets vor 10 Uhr 15 Pfennig. 

Um zahlreichen Besuch bitten ergebenst
S s i L L a i r i » .  I ^ i s o lL .

Nur 8 Tage! "MW AW " Nur 3 Tage!
Thorn, Bromberger Thor.

O i r o u s  O s n l r s l
t r if ft

heute, M ittw och, den 18 . J n n i, im Laufe des Vorm ittags ein «nd giebt 
abends 8  U h r seine

-  V  o r ? s ts IL « r» § .
(Dezentes Programm.)

Preise der Plätze: Sperrsitz 1.50 M k., 1. Platz 1 M k., 2. Platz 
60 P f., Gallerie 40 P f. —  Kinder lind M ilitä r  ohne Charge halbe Preise.

Vorverkauf in  den Zigarrengeschäften der Herren V r ia ls v  S o d ls lk ,  
Breitestraße, und v .  N o r rm a n n ,  Ecke Bache- und Elisabethstraße: Sperr­
sitz 1,25 Mk. I .  Platz 80 P f., 2. Platz 50 P f.

Jede Vorstellung abwechslungsreiches Programm.
Hochachtungsvoll

_____________________________ Die Direktion.

A l l e r * ' U  K l k H r M k .
Das zur Konkursmasse der Handlung I V l a x  I V l a r I c u s  

F r . ,  (In h ab er S a N »  W s ! c : k i n » i » n )  gehörige

W a a r e n la g e r
bestehend aus:

fertigen und halbfertigen Schuhwaaren, Ober- und 
Unterledern, Herren- und Damen-Schästen, 

ganzen Fellen, Sohlen, fämmtlichen Schuhmacher- 
Bedarfsartikeln rc.

wir- zu billige« Preise« Merklich.
/I. 6 . UeibNkr, Konkursverwalter.

zu verpachten.

C ulm er «üauffee 4 S .

Der Platz 
Culmer Chaussee

N r . 2 » - 3 1  ist im  ganze», auch g°- 
theilt, sofort zu verpachten.

L a u n .

fv!l!bakn8oklnvn 
um! 1.ov,ri68,

gebraucht, gegen Kasse per sofort I 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter an die Geschäfts- j
stelle dieser Zeitung erbeten.

Eine kompl. massive

LllMidkttimilhtillig,
Tisch. Pritsche rc.. b illig  zu ver­
kaufen C o p p e rn ik u s s tr .  IV.
IM M r .  Häcksel,

ä Z tr . 3.40 Mk.. 100 Z tr . Hafer- und 
Roggenstroh, L Z tr . 3 M k., liefert m it 
Anfuhr v a . I  v io s o ,

Mocker, W aldauerstr. 11.

Möbel, Wirthschaftssache»,
fast neu, sortzngshalber b i l l ig  z«  
verkaufe«. Besichtigung nur vor­
mittags_________T h a ls t r .  2 9 .  l l .

2«v fette
L ä m m e r  M »

verkauft
Kut k!u8ni1r UsMr.

Vorzücztiche frische

Milch, Butter«,ilch,
und hochfeine saure

.  empfiehlt
S lo N e i- .  Schrllerstr.

L o s e
znr westpreichischen Pferde-Ber- 

losung z« Briesen W estpr-, 
Ziehung am 10. J u l i  er., Haupt- 
gewiu» eine Equipage m it 4 Pferden 
L 1,10 M k..

znr letzten KönigSberger T h ie r­
garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er.. Hauptgewinn i. W . 
von 2250 Mk. 

zu habe» in der
Geschäftsstelle der »Thor»» presse". 
Ein gut möblirtes Vorderzinnner 

von sos. z. verm. Jakobstr. 0 ,  l l ,  l.

8 s k 1 -
s ls u s i '

i8 t auk 50 kkenniK xer k?1a3ebe 
keLtK686t 2t  mrä t r i t t  am 1. 
^ u li ä. in  Kraft.

Lckam nwein im  Les itL  von 
Rau8v L ltu v§ 8V0rstLnä6ll, äie 
^veäer ^.n83obanL noev R anäsl 
äam it detreiksv, b le ib t, 80- 
kern nie besLmmtmenLe n iobt 
mebr als

30 risovkvn
betrLZt, von äer Naebbe- 
8teuerunA befre it.

lo k  o m pfok ls  rlsksv bal 
M g v n  S o r u g  v k n v r  V r ig i -  
n s U r ls lo  v o n  3 0  ^ > s r v k o n .

Vorbanäenv lllarlcen: 
LI«88 L  roersler, 
llvukeN trocken, 
LuxkeuberK L  0»., 
L. Kerolvr L  0o.» 
Vix vai».

Ü M  KvMK
( v o r w  6 .  / I r l o l p l » )

xsg r. 1609,

veUkaiösssii- uiiä IVeiii-
I iW ä lu v F ,

N rv ile s lr s s s s  2S.
Tvlepbon N r. 50.

Die

Polizei-Bekllkilnllng
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt «nd 
Flüsteret

auf der Weichsel «nd Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Mlirz 1895,

ist in  Broschürenform zu haben in der
c.vomdr«Mi'^°"Kuch-r«kerti,
_______ Katharinenstr. 1._______

Sämmtliche

Mttchtt- 
Maaren

hält stets vorräthig
» .  irocrNns, Thor»,

Böttchermstr., im  M u seu m .!

Lie «tliche 8t»i!»Iiße
der 24. Marienburger Pferdelotterie 
ist eingegangen und kann eingesehen 
werden in  der

Geschäftsstelle der,Ll,srner presse*
Zimmer mit Balkon,
möglichst in  der Nähe des Waldes, 
Bromberger Vorstadt, ^og^ich gesucht.

W  M «  W m U tt
v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusstr. 9. 
Zu erfragen in  der Möbelhandlung

k o k n ,
______________ Heiligegeiststr. 12.

E in  großes, fein

möblirtes Zimmer
zum 1. J u l i  zu vermiethen
____________Brückenstraße 11, I

Gut möbl. Zimmer
vom 1. J u li mit auch ohne Pension 
zu vermiethen Bäckerstr. 4 V , I.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Bäckerstraße s , pt.
M öbl. Z im m .z. verm. Bäckerstr. 47,III .
1  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
4  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetznngs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 
______S o p p a rt, Bachestraße 17.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, großem 
Entree und Mädchengelaß ist per 
Oktober fü r 440 Mk. zu vermiethen. 

___ M s s k o ,  Kasernenstr. 13.
M arienstr. 1, W ohnung v. 2 

Z im . n. Znb. fü r 210 Mk. per 1./10. 
zu verm. Näh. Brttckenftr. 6 ,  ^

Kellerwohnung
vom 1. J u l i  zu vermiethen
_________ C o p p e rn ik u s ttra ß e  S 9 .

M e U te n f t r .  1 v «
ist eine schöne Wohnung 1. Etage, 3 
Zinn»., Küche u. Zubeh. v. sof. z. verm.

Schillers». 18,
1. Etage von sofort zu vermiethen.

« llih c h !
Anmeldungen zum Sommerfest 

bis spätestens 18 . d. M ts .

Lchiitzechlis.Thmi.
M it dem 1. J« li cr. geht 

die Oekouonne unseres Hauses 
an den Pächter des Kurhauses 
in Kahlberg, Herrn Quslav  
L o l iN N n S ,  über Die ver 
ehrlichen Vereine rc. werden ge­
beten, Bestellungen auf Säle, 
Garten rc. bis zum I. Ju li am 
Büffet des Schützenhauses ab­
geben zu wollen.

Der Vorstand
der Friedrich Wilhelm-Schützen. 

briiderschaft Thor».
Voranzeige.

r i U c k i - I M .
Donnerstag den 1S . J u n i cr.

O r v S S S S

gegeben von der ganzen 
Kapelle des Jnf.-Regts. v. d. M arwitz 

(8. Pomm.) N r. 61.

t t I M i l
an äer rugsiseben Oreurs.

llerrMer lu tllM - 
ort.

Vereinen unä 8eiiulsn
bestens smpkoblea.

_____ i v .  8 s c k s l i u » x r .

M r i m t i M - l M l i l m
sowie

Id llM -W W Iir lilie li«
»lit vorgedrucktenr Kontrakt

sind zn haben.
6. v M d ro v s N 's k iis  S s te d liro a s r» !.

Sommerwohnung,
bestehend a»s 4 Zimmern und reicht. 
Zubehör, von, l . J i i l i  sortzngshalber 
zn vermiethen Thalstr. 29,11.

InddmnIiM MiiW,
3— 4 Z im ., Küche und Badeeinrichtung, 
sofort z. verm. Friedrichstr. V , pt.

Eine Wohnung,
3 große Zimmer, sowie ein Lager- 
keller und ein Speicherranm so- 
gleich z. verm. Brückenstr. 1 4 ,1 .

W ohnung von 3 Zimmern, Part., 
von sofort zu vermiethen. Z u  er- 
fragen Brom bergerstr. 9 8 ,  I .

W ohnung, v. 5 bis 7 Z im . 1. Etage 
m. Balkon u. a. Znb. v. 1. Oktbr. z. 
verm. Tuchmacherstr. 2 .
2  W ohnungen, 3. Etage, eine gleich 
zu vermiethen B a de rs tras te  3 .

3 M«rk Belohnung!
An der Nacht vom 14. zum 15. 

d. M ts . oder in  der darauffolgenden 
Nacht wurde m ir von dem Gehöft 
Tuchmacher—Gerstenstr.-Ecke ein 
neuer, blau gestrichener Hand­
wagen ohne Deichsel gestohlen. 
Der Wiederbringet oder derjenige, der 
m ir den Thäter nachweist, erhält die 
oben angegebene Belohnung im  
Betrage von 5  M k .

l f f .  W n S e x .
Ich  warne hierm it jeder­

mann, meinem Sohne 
Klkesck etwas zu borgen noch zu 
verabfolgen, da ich fü r nichts aus» 
komme. S lae ia  S p isvbveL.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von L . D o m b r o w - k i  in  N ro ru .



Beilaar zu Nr 140 der „Thanm Presse".
Mittwoch -e» 18. Juni 1SVL.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

91. Sitzung vom 16. Jun i 1902,11 Uhr.
Das Sans erledigt zunächst einige P e ti tio n e n . 

Eine Petition >,»' E.laubuiß znm A u s t r i t t  an.S 
d e r A e r z t e k a m m e r  fiir diejenigen Aerzte, die 
wegen Krankheit oder Alters ihren Beruf anfge- 
geben haben, wird debattelos. dem Antrage der 
K o n ; , »  der Regierung znr Berück-
^^Ettie Betition der Ortsgruppe Magdebnrg des 
L a n d e l s v e r t r a g s v e r e i n s  »mAblehnnng der 
Erhöhung der Einfuhrzölle anf L e b e n s m i t t e l  
und R o h p r o d u k t e  wird. entsprechend dem An­
trage der Kommission, n»d ebenfalls ohne Debatte, 
fiir »erledigt" erklärt.

Eine lange Reihe von Petitionen von E i s e n ­
bahn  b e a m t e n verschiedener Kategorien um 
Gehaltsverbessernnge» wird fast ohne Debatten 
dem Antrage der betr. Kommrssio» entsprechend 
meist dnrch Uebergang znr Tagesordnung erledigt, 
znmtheil aber auch als »Material der Regierung

Es folgt die dritte Berathung des Gesetzentwurfs 
betr. A u s f ü h r u n g  des  S c h l a c h t v i e h -  nnd 
Fleischschangesetzes.  ^

Es liegen hier zn den 88 4 und 13 verschiedent- 
liche Antrage vor.

Abg. E h l e r s  (freis.Vag): 8 3 4 und 13 so. wie 
sie bei der zweiten Lesung beschlossen seien, be- 
denteten eine» zweifellosen Einbruch in die bündigen 
Vorschriften des Kommnnalabgabeuaesehes. Dieses 
stelle den Kommunen die Erheb»»« von Gebühren 
für Benutzung der Schlachthanseinrichtnnaen frei. 
Daraufhin seien vielfach erst Schlachihänser er­
richtet worden. Die Kommune» müßten sich vor­
behalten. das von answärts kommende Fleisch z» 
untersuchen, wie man das jetzt im 8 4 verbieten 
wolle, nnd sie müßten dafür Gebühren erhebe», 
wie mau das im 8 13 verwehren wolle. Redner 
bittet die Regierung, dahin mitzuwirken, daß die 
Sache nochmals gründlich geprüft, die Entscheidung 
ausgesetzt nnd vielleicht binnen irgend einer Frist, 
Vielleicht von 2 Jahren eine die berechtigten In te r­
essen schonende Revision des Koinmunalabgabeu- 
gesetzes erwogen werde. Man möge einstweilen 
8 4 ganz ablehnen; dafür wolle er bei 8 13 ent- 
gegenkommen. indem er beantrage, daß die Ge­
meinde» zwar nach wie vor von dem nochmals bei 
der Einfuhr nntersnchtcn Fleisch Gebnhre» zn er­
heben berechtigt bleiben, daß aber die Gebühr nm 
den bereits bei der ersten Untersuchung gezahlten 
Betrag gekürzt werden m»ß.

Abg. L  ev n-Stolzenan lfreikons.) erklärt, auch 
mit seinen Freunden dem Vorredner soweit als 
möglich entgegenkommen zn wollen. Demgemäß 
beantrage er znm 8 4. daß den Gemeinden mit 
Schlachthanszwang die nochmalige Untersuchung 
eingeführten Fleisches nur dann untersagt sein 
solle, wenn die erstmalige Nnterfnchnng dnrch 
„beam tete" approbirteT hierai'L te erfo lgt sei. Außer­
dem dem,trauten er und seine Freunde zum 8 13. 
daß eine zweite Gebührenerhebung „nr dann unzu­
lässig sein solle, wenn sich bei der nochmaligen 
Untersuchung ergebe» habe. daß das Fleisch in- 
zwischen nich t verdorben sei.

Ab". Schmitz-Diisscldorf lZtr.) hält es durch 
aus für nöthig, das Fleisch, sofern es schon einmal 
«utersncht worden sei. nicht nochmals durch eine 
Gebührenerhebung im Falle einer erneuten Unter- 
snchnng zu vertheile»». E r könne die Bedenken 
Von EhlerS nicht für begründet halten.

Minister v. Ha innre »stein:  Wenn 88 4 nnd 
13 den Gemeinde» mit Schkachthanszwang noch­
malige Untersuchungen theils ganz verbieten, theils

ihnen die Gebührenerhebung untersagen wolle», 
so sei das allerdings sehr bedenklich. (Hört. hört! 
links.) Der Hinweis des Abg. Ehlers aus das 
Kommunalabgabengesetz sei an sich zutreffend. Auch 
würden manche Gemeinden, die bisher solche Ge­
bühren erheben, direkt in große Verlegenheiten 
kommen. Es sei auch fraglich, ob es nicht richtiger 
wäre. falls man wirklich den Gemeinden eine 
solche Beschränkn»« anferlegen wolle, dies durch 
einen Antrag zu dem Kommunalabgabengesetz zn 
thun. (Rufe links: Sehr richtig!) Ueberdies sei 
ja ein Gesetz über Schlachthäuser in Vorbereitung, 
nnd dieses werde voraussichtlich dem Hause schon 
in der nächste» Session vorgelegt werden. Auch 
da würde der richtige Moment sei», solche Be­
stimmungen. wie sie hier in Frage komme», znm 
Anstrag zn bringen. Einstweilen sei jedenfalls 
die Tragweite der 88 4 und 13 i» der jetzigen 
Fassung, die finanzielle Tragweite derselben für die 
Gemeinde», noch garnicht zu übersehen. Zum 
mindesten wolle deshalb das Hans eine» ihm 
soeben überreichten Antrag v. Mendel-Steiufels. 
Herold. Hetzn annehme», demzufolge der 8 4 Abs. 1 
erst am 1. Oktober 19V4 inkraft treten soll. Denn 
dann würde» die betr. Gemeinde» wenigstens Zeit 
haben, sich zn überlegen, wie sie den ihnen ent­
stehende» Ausfall decken sollen.

Abg. L a n g e r h a n s  lfreis. VP.) bekämpft die 
88 4 und 13. sowie die Befreiung der Hausschlach« 
tiingen von dein Trichinenschanzwangr.

Abg. R i n g  (kauf.) bestreitet, daß die betr. Ge­
meinden dnrch das Verbot einer Gebührenerhebung 
bei nochmaliger Untersuchung in Verlegenheiten 
kämen. Die Berliner Umgebung werde besonders 
benachtheiligt dnrch den Zwang, bereits unter­
suchtes Fleisch in Berlin nochmals untersuche» zn 
lassen. Diese Doppelerhebung von Gebühren sei 
weiter nichts als ein Ausnahmegesetz zugunsten von 
Berlin. Seine Freunde würde» zwar für den 
Antrag Hetzn zn 8 4. aber gegen den Alltrag Hetzn 
zn 8 13 stimme».

Abg. M e r  t e n s  lnatlib.) empfiehlt einen sich 
im wesentlichen mit dem zweiten Theile des An­
trages Hetzn deckende» Antrag Danach soll de» 
Gemeinden mit Schlachthanszwaug inbezng auf 
nochmalige Untersuchung keine Beschränkung auf­
erlegt werde», nnd es soll ihnen da-ei die Ge­
bührenerhebung jedenfalls dann gestattet sein. wenn 
die Untersuchung die Geliußiintanalichkeit des 
Fleisches erwiese» hat. Endlich soll die Vorschrift 
wegfalle», daß „eine doppelte Untersuchung aus 
Trichine» in allen Fällen ausgeschlossen" sei. Wolle 
man einmal eine Trichinenschau, so müsse dieselbe 
auch eine allgemeine sei». Wie könne mau so 
strenge Abwehr-maßnahmen gegenüber dem voi» 
Auslande her eingebrachten Fleisch rechtfertige», 
wenn man nicht einmal lm Julande einheitlich 
vorgehe.

Abg. v. M e u d e l  - Steinfels lkons): Die Doppel- 
gebührenerhebung bedeute jedenfalls eine Fleisch- 
verthenernng. Deshalb bitte er die Herren, den 
von seinem Antrage vorgeschlagenen Mittelweg zu 
beschreite». ES sei doch gewiß ei» Eiitgegcn- 
komnren. wen» 8 4 erst an, 1. Oktober 1904 inkraft 
trete.

Es folgen dann noch Anselnandersetzuiige» 
zwischen dem Vorredner und dem Abg. Gol d-  
schmidt  tfceis. VP) über die Rentabilität des 
Berliner Schlachthofs. womit die Generaldebatte 
schließt.

Z» 8 1 wird ein Antrag H o b l e r  (Ztr.) ange­
nommen. demzufolge i» de» Sohenzolleruschen 
Landen eine Trichinenschau überhaupt mir statt­
zufinden braucht, soweit es durch Polizeiverordnnng 
angeordnet wird.

Die nmftrittene» 83 4 nnd 13 werden unver­
ändert in de» Fassn»» zweiter Lesung angenommen.

Endlich wird der konservative Antrag ange­
nommen. daß 8 4 erst am 1. Oktober 1904 inkraft 
tritt, während im übrige» das Gesetz zugleich mit 
dem Reichsgesetz am 1. April 1903 inkraft tritt.

I »  der Gesammtabstimmung findet schließlich 
die Annahme des Gesetzes gegen Freisinnige nnd 
de» größten Theil der Nationalliberalen statt.

M orgen 2 Uhr: Petionen. — Schluß nach 3'/, 
Uhr. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Herrenhaus.
16. Sitzung von» 16.Jun i 1962, 2 Uhr.

Znr Berathung steht zunächst der vom Abge­
ordnetenhanse in geänderter Fassung zurückgelangte 
Gesetzentwurf betr. die Um l e g u n g  von  G r u n d ­
stücken in  F r a n k f u r t  a. M.

Graf Botho zu E n l e n b n r g  empfiehlt als 
Berichterstatter Annahme der vom Abgeordneten­
haus- beschlossene» Fassung. Bei einer Ablehnung 
erscheine das Zustandekommen des Gesetzes sür 
absehbare Zeit ausgeschloffen.

Oberbürgermeister Ab ick es ist erfrent. baß die 
Zahl der Freunde des Gesetzes doch eine recht be­
deutende geworden ist. Leider seien unsere Juristen 
immer sehr geneigt, die privatrechtliche» Interessen 
den öffentlich-rechtlichen voranzustellen.

Jnftizminifter Schön fted t theilt diese Meinung 
des Vorredners und hofft, daß das Schicksal der 
Vorlage mit dazu beitragen werde, die Ueber­
zeugung zn festigen, daß Misere» Juristen eine Er­
weiterung ihres Wissens auf öffentlich-rechtlichem 
Gebiete nöthig sei.

Nachdem noch Oberbürgermeister St ruckm a n n- 
Lildesheim die Annahme der Vorlage in der Ab- 
geordnktcnhausfassnng befürwortet hat. wird der 
Entwurf en blos angenommen.

Der vom Abgeordnetenhaus« in veränderter 
Fassung zinückgenommene Gesetzentwurf betr. die 
V o r a n s l e i s t n n g e »  zu m W e g e b a »  wird 
debattelos angenommen.

Graf Reich enbach-Goschütz referirt über den 
vom Abgeordnetenhanse eingegangenen Gesetzent­
wurf betr. die U n f a l l f ü r s o r g e  f ü r  G e ­
f a n g e n e  n»d beantragt unverändert Annahme.

Das Haus beschließt debattelos nach diesem 
Antrage.

Der Antrag V.Levetzow betr. B e k ä m p f u n g  
des  ü b e r t r i e b e n e n  Al k o b o l g e n n s s e s .  
welcher sich mit den auf Antrag des Grafen Donglas 
vom Abgeordnetenhanse gefaßte» Beschlüssen deckt, 
wird in einmaliger Schlnßberathnng nach längerer 
Debatte angenommen, nachdem der Minister des 
Innern Frhr. v. Ha m m e r s t e i n  die Stzinvathie 
der Regierung mit dem Antrage ausgesprochen.

Mittwoch II Uhr: Fleischschangesetz.

Provinzlalnachrichten.
o Briesen, 16. Juni. iBerschiedenes.) Als heute 

der Ortsarme Lorenz Trzepialkowski an derPrivat- 
realschnle vorbeiging, befahl eine Klassenlehrerin 
einem Kinde, das Fenster zn schließen. Anscheinend 
hierüber aufgebracht, versetzte T. dem Kinde, einer 
Tochter des Kaufmanns Abraham, mit voller 
Wucht einen Stockschlag und verletzte es ziemlich 
schwer. E r wurde sofort verhaftet. — Die Uhr. 
welche nächtliche Wegelagerer dem Herrn Stadt- 
kasfenassisteiiten als Ersatz sür eine ihm abge­
nommene Geldsumme großmüthig übergeben haben, 
ist von der Polizeiverwaltnng als Eigenthum des 
Zimmergeselleu Nadtke festgestellt worden. Diesem 
wurde die Uhr nach seiner Angabe während eines 
Nachmittagsschlafes von vorübergehende» Per­
sonen gestohlen. — Heute wurde das Volksschnl- 
fest in dem von der Anstedelnngskomnilsston znr

Verfügung gestellte» Czhstochleber Walde'gefeiert. 
Herr Kantor Neuber hielt die Festrede.

Konitz. 16. Jun i. (Lodtschlag.) I n  der ver­
gangenen Nacht wurde der 18jährige Schneider­
gehilfe Martin Föse hier von einem Arbeiter nieder­
gestochen; er starb bald darauf in» Krankenhanse. 
Der Thäter, der Bahnarbeiter Gierschewski. der 
Chinakrieger war. ist verhaftet. Der Getödtete 
war die einzige Stütze seiner Familie.

Jnsterburg. 14. Jnui. lVernrtheilun» wegen 
nnerlanbter Beilegung des Doktortitels.) Weil er 
sich in nicht rechtsvrrjährter Zeit den Doktortitel 
»»berechtigt beigelegt hat. wurde heute von dem 
hiesige» Schöffengericht der Redakteur Gottfried 
Ludwig Kattentidt von der hiesigen freisinnigen 
„Ostd. Volksztg." zn 50 Mk. Geldstrafe vernrtheilt. 
Da Herr Kattentidt nicht erschiene» war, gab sei» 
Vertheidiger. Herr Jnstizrath Scheu etwa folgende 
Erklärn«» ab: Herr Kattentidt sei bis l897 in der 
Schweiz wohnhaft gewesen. Wo er den Doktortitel 
nicht führte. Im  Ju li 1897 sei er nach Hos in 
Bayern verzogen und hier habe er sich auf dem 
Stadtmagistrat in de» amtliche» Fauulicnbogeu 
als Dr. vbil. eingetragen nnd diesen Titel bis zu 
seinem Abznge geführt. K. glaubte dazu berechtigt 
zn sein. weil in der Schweiz fämmliiche Journa­
listen Doktor genannt werden und er daselbst 
journalistisch thätig gewesen sei. Im  Jahre 1898 
habe K. der Universität Chicago eine Doktorarbeit 
nebst 100 Dollar eingesandt, woraus dieselbe ihn 
zum Doktor ernannte. Daß man sich anf eine 
diesbezügliche Promotion bei uns in Deutschland 
nicht Doktor nennen dürfe, habe Herr Kattentidt 
nicht gewußt. Im  Mai 1899 verzog K. nach Jnster- 
bnrg. Als er wegen unberechtigter Führung de» 
Doktortitels unter Anklage gestellt wurde, habe 
er den Herr» Kultusminister nm die Erlaubniß 
zur Führung des Doktortitels gebeten, sei indeß 
abschlägig beschicke» worden. Eine Doktorarbeit 
oder ei» Diplom konnte der Herr Vertheidiger 
nicht vorlege». Der Vertreter der S taatsanwalt­
schaft. Herr Assessor Becker führte aus, daß Herr 
Kattentidt sich Chefredakteur nenne, sich täglich 
Urtheile über politische, militärische und andere 
Vorgänge erlaube nnd deshalb auch genau wisse» 
müsse, daß ihm nicht das Recht zur Führnng des 
Doktortitels zustand. Dieser Ansicht war auch 
das Schöffengericht.

Aus dem Kreise Liffa. 17. Jun i. (Ein bestialischer 
Mensch.) Ein aus Weftsalen zurückgekehrter 
polnischer Arbeiter überfiel vorgestern in dem an 
der Bahnstrecke Lissa-Jarotschin gelegene» Walde 
die etwa 60 Jahre alte Anszügleri» B. aus 
Belencin. »m sie -» vergewaltigen. Die arme 
Frau war von dem Unhold so übel zugerichtet 
worden, daß man sie auf einem Wagen nachhanse 
fahren mußte. Einige Bauer» aus Belencin ver­
folgten sofort de» Verbrecher. Inzwischen war 
der Man» bereits nach Fenerstein gekommen nnd 
hatte sich einen Liter Branntwein gekanst. Da­
rauf ging er in der Richtung »ach dem Gute 
Brtzlewo zwischen de» Roggenfeldern hindurch. 
Hier traf er die 12 jährige Tochter eines hiesigen 
GasiwirtheS. welche gerade das Vieh hütete, über­
fiel sie, warf sie in derselben niederträchtigen Ab­
sicht zu Boden nnd drohte, sie z» erstechen, wenn 
sie etwa schreien sollte. AIs die Verfolger dem 
Unhold nahe genug waren, suchte sich dieser durch 
die Flucht in den hohen Roggen zn retten. Die 
Lente aus Belencin ergriffen ihn aber bald »nd 
brachte» ihn »ach Feuerstein. Darauf wurde er 
von zwei Männern gebunden dem Gericht in 
Liffa abgeliefert. Er ist verheirathet. etwa 30 
Jah re  alt und Vater von zwei Kindern. DaS 
Mädchen ist infolae des UeberfallS erkrankt, sodaß 
ärzliche Hilfe herbeigerufen werden mußte.

Düsseldorfer Ausstelln»gsbriese.
Bon vr. He inr .  H u b e r t  Honben.

- - - - - - - - - (Nachdruck verboten.)
m .

N e ig t sich mich der Schwerpunkt der 
Düsseldorfer A usstellung dem industriellen  
T h eil des U nternehm ens zn, so ist der Keim  
des G anzen  dennoch künstlerischem B oden  
entsprungen. S e i t  zw ei Jah rh u nd erten  besitzt 
D üsseldorf eine M alerschule, «nd im  ersten 
D r itte l des neunzehnten J ah rh u n d erts be­
hauptete e s  m it M än n er»  w ie Schadow , 
C orn eliu s «nd anderen an der Spitze die 
F ührnn g  in  der deutschen M a ler w e lt. D iese  
künftigen K onstellationen wirkten b is  in die 
S ie b z ig e r  J a h re  nach nnd sicherten den 
D üsseldorfer M a ler »  anf dem alljährlichen  
Bllderm arkte einen bedentcuden Absatz, dessen 
E rtrag  nicht w en ig  dazu beitrug, den T y p u s  
des rheinischen K ünstlers a ls  e ines allzeit 
fidelen, feuchtfröhliche,, G esellen h erauszu­
arbeiten . D a s  J a h r  1848  schuf für diese 
Frendenstam iucn einen heimischen H erd: die 
Entstehung des „Düsseldorfer M alkastens"  
ist dem tollen  J a h r  zn verdanken, nnd es 
ist noch nicht lange her, daß bei dem fünfzig­
jäh rige»  Ju b iläu m  dieser Kiinstlerverein »och 
einm al die ganze P racht entfaltete , die seine» 
N am en durch die W elt getragen hat.

A ber die S tim m u n g  unter der Düssel­
dorfer K ünstlerw elt w a r  lange nicht mehr 
die siegesgew isse n»d erfolgselige von einst. 
D ie  Geschäfte g ingen  von J a h r  zu J a h r  
rapide zurück; andere S tä d te , vor allem  
M ünchen, dann B e r lin  nnd D resd en  be­
m ächtigten sich der F ü hrun g , und bald w ar  
e»«" darüber ein ig , daß die Düsseldorfer 

,nstlerschaft allznlangsam  vorangeschritten  
neb schlechterdings kaum m ehr ex,ist zn 
L ei«  ' sei. Z w a r  behauptete m an in der 

"w t P e te r  von C ornelius' energisch d as

G egen th eil; w o sich aber doch ein w enig  
Unsicherheit regte, w ie s  m an auf die ent­
scheidende» V ortheile der großen Knnstzentren  
hin , die die besten K räfte a u s  den P r o v in ­
zen in die Hauptstädte locken.

S o  bem ächtigte sich allm ählich eine A rt  
F a ta lis m u s  .der Düsseldorfer Künstlerschaft, 
und m an gew öhnte sich daran, die größere 
H älfte der Schuld  den unglückseligen G e­
stirnen znznw älzen; solange man in Düssel­
dorf kein eigenes A llsstellu iigsgebäude besitze 
und im m er bei Frem den zn Gaste gehen  
müsse, sei an eine ernste Konkurrenz m it  
den übrigen S tä d ten  garnicht zu denken.

E in ige nnternehm nngslnstige M än n er  
machten sich denn daran, diesen a ls  berechtigt 
anerkannten Wunsch einer E rfü llun g  nahe zu 
bringen, den E hrgeiz der In d u str ie  stachelte 
m an auf, denn erst dnrch eine A usstellung  
der letzteren w a r die m aterielle  M öglichkeit 
gew ährleistet, auch der Kunst ei»  w ü rd iges  
Heim  zn baue» , und e s  ist vor allein  das 
V erdienst des D üsseldorfer P rofessors Fritz 
R öber, daß heute gleich am A nfang des A n s-  
steN nngsgeländes sich der neue Knnstpälast 
erhebt; nebst den A n lagen  des Deutschen  
B etou verc in s , die sich von ihm a u s  znm  
R heine erstrecken,—  ein großes W asserbassi»  
nnd eine 3 0  M eter  lan ge Betoubriicke, die 
von zw ei mächtigen, m it S ie g e sg ö ttin n e n  ge­
schmückten S ä u le n  flankirt ist —  w ird dieser 
Kunstpalast seine U m gebung überdauern und 
w ohl den G rnnd- «nd Eckstein zu einem  
nenen V illen v ierte l D üsseldorfs b ilden.

I n  diesem Knnsipalast lie g t die zweite  
P o in te  der d iesjährigen  D üsseldorfer A u s­
stellung. V on  außen macht d as Gebäude 
keinen niederschmetternden Eindruck; es hat 
nur eine F ro n t, die sich dem R heine zu­
w endet, nnd diese ist im  Barockstil gebaut 
»ach dem E n tw u rf des Architekten E . Rück-

gauer, w ährend für den G rundriß  der E n t­
w u rf des Architekten A . Wender in  Düssel­
dorf preisgekrönt worden w a r ;  die E rbauerin  
des G anzen  ist die Frankfurter F irm a  P h . 
H olzm ann n. Ko. D ie  Fensterreihen der 
N heittfront, die 132 M eter  lan g  ist, zeigen  
ein O ber- nnd Untergeschoß. Ueber der 
M itte  dieses langgestreckten B a u e s  erhebt 
sich eine schwere Bronzeknppel, die in  ihrer 
Spitze eine Höhe von 4 0  M etern  erreicht.

U nter der Kuppel lieg t die E m psan gsh a lle;  
im übrigen besteht das Gebäude a u s sieben 
größeren und sieben kleineren A nsstelln iigS- 
räinnen, von  denen ein ige durch verstellbare 
H vlzw ände i»  A btheile zerlegt w erde» können. 
D ie  Beleuchtung ist fast durchweg doppeltes 
O berlicht. —  H inter der K uppelhalle öffnet 
sich ein quadratischer Lichthof, dessen S e ite »  
durch nach innen offene S ä u len h a llen  gebildet 
w erde», die znr A usnahm e der Sknlptiirwerke 
dienen. D er der S o n n e  zugängliche offene 
P latz ist m it leuchtenden B lum enrabatten  
geschmückt; eine W afferqnelle plätschert in 
ein Bassin n ieder; so wirken bei sonnigem  
W etter N a tu r  und Knust in einander, daß 
beim ersten Anblick dieses farbenprächtigen  
tt»d stilvollen Lichthofes jedenfalls eine sehr 
anfnahm ebereite S tim m u n g  im Beschauer er­
weckt w ird . D ie  romanischen B ogenstellnngen  
der S äu len h a llen  sind nach dem Wunsche des 
K aisers dem Klostergang in der A btei M a r ia  
Laach nachgebildet, nnd a ls  V orb ild  zum  
G anze» hat der Lichthof des P e t i t -P a la is  
in P a r is  gedient. D ie  Hauptm asse der B e ­
sucher aber verbreitet sich von der E n ipfangs- 
halle erst rechts nnd links die Treppen hin­
auf in die A n sste llu n gssäle und gelan gt erst 
nach dem D urchw andern der halben A u s­
stellung zu dem reizvollen  Kern des Kunst- 
palastes.

D aS  G ebäude bedeckt 8 0 0 0  Q u adratm eter;

in seiner T iefe  m ißt e s  9 0  M eter  nnd die 
Kosten w aren  ziemlich bedeutend: 1 3 0 0 0 0 0  
M ark, w ovon  die A n S stellu ngsverw altm ig  
8 0 0 0 0 0  M ark anS eigener Tasche b ew illig t  
hat. Außer einer R eihe S tiftu n g e n  in  baar  
wurde besonders ein T h eil der architektonischen 
Ausschmückung von reichen G önnern  geschenkt.

E in e  n atio n a le  K unstausstellung w eih t 
jetzt diesen neuen P a la st e in ; vor den frem ­
den Gästen h at natürlich die heim atliche 
K ünstlerw elt den nuininerische» V orzu g; sie 
füllt fast die ganze rechte H älfte des G e­
bäudes und nim m t sich m it ihrer kompakte« 
M a jo r itä t ganz stattlich a u s . S ie  hat aber  
auch ihre besten F ührer i»S  F eld  gestellt 
und eine ganz «»gew öhnlich  scharfe R azzia  
unter de» zahlreichen E insendungen abge­
h alten : von  annähernd 1200  B ild ern  sind 
kaum 4 0 0  in G naden aufgenom m en w orden , 
und mehrere a lt  eingebürgerte N am en  sind 
aus diese W eise von der B ildfläche ver­
schwunden; die Ju g en d  h at die verlassenen  
Plätze erobert. E i»  jugendlicher Z ug ging  
auch durch die E röffnungsrede Fritz R öberS  
am I . M a i ,  in  der „die richtige M ischung  
von sprudelnder künstlerischer Jugendkraft m it  
dem schwere» abgelagerten  reifen W ein  deS 
A lters"  a ls  „das brauchbare Getränk der 
Zukunft" proklam irt w urde.
' E s  w äre ungerecht, a u s der M asse so 
vieler N am en  und so v ie ler recht tüchtiger 
Leistungen einzelne anf Kosten der übrigen  
herauszuheben, und es m ag in diesem Z u ­
hänge nur erw ähnt sein, daß Eduard von  
G ebhardt nnd G regor von Bochm aun je 
einen besonderen S a a l  m it ihren M eister­
werken gefü llt haben, w orin  den» auch die 
M e s s  ä s  rösistauos zn suchen sind.

Dennoch nm w eht den Besucher fast eine 
andere L uft, w enn er a u s den Düsseldorfer 
S ä le n  in die K abinette, besonder- der W iener



Lokasnachrichten.
Zur Erinnerung, 18. Ju n i. 1896 Enthüllung  

des Kaiser Willielmdenkmals auf dem Khffhänscr. 
1871 j- George Grote z» London. Berühmter eng­
lischer Geschichtsschreiber. 1866 Besetzung Dresdens. 
1864 *  P rinz Aribert von Anhalt. 1849 Ende 
des deutschen Nninpsparlamcnts. 1815 Schlacht 
bei Belle-Alliaiice (W aterloo.) 1757 Schlacht bei 
Kolli«. Niederlage Friedrichs des Großen. 1675 
Schlacht bei Fehrbelii». Sieg des Großen Knr- 
siirsteu über die Schweden. 1538 Friede» von 
Nizza zwischen K arl V. und Franz I. 153« Allge­
meine Reichsversammlniig zn Augsburg. 1V27 t  
der heilige Nomuald. der S ifte r des Mönchs­
ordens des Kamaldnlenser.

T h o r« , 17. J u n i 1902.
— l D i e  U n i f o r m  d e s  S S l a s w a g e n -  

s c h a f f n e r s . )  Der Kaiser hat auf den Antrag  
des Ministers der öffentlichen Arbeiten genehmigt, 
daß diejenigen Zugschaffner, die m it der Bedienung 
der Schlafwagen betraut sind. snr die Dauer ihrer 
Verwendung als Schlafwagenschaffner an Stelle  
des bisherigen Abzeichens, dunkler Mützenstreifen 
m it der Aufschrift „Schlafwagenschaffner", ein 
dreieckiges Abzeichen m it der Aufschrift: „Schlaf­
wagen" auf dem linken Oberarm — Spitze des 
Abzeichens nach nuten gerichtet — nach dem vor­
geschriebenen Muster tragen dürfen. D a die 
Schlafwagenschaffner in einem Bezirk als Scblaf- 
wagenwärter bezeichnet werde», so w ird der E in ­
heitlichkeit wegen bestimmt, daß sie allgemein die 
Amtsbezeichnung „Schlafwagenschaffner" zuführen 
habe».

— l S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitznng 
sührte den Vorsitz H err Laudgerichtsrath Engel. A ls  
Beisitzer fnngirten die Herren LandricbterScharmer. 
Landrichter Erdmann. Amtsrichter D r . Rasmnffen 
und Gerichtsasfessor Jeep. D ie Staatsanwaltschaft 
vertrat H err Gerichtsasfessor Richter. Gerichts­
schreiber waren die Herren Referendar Erdmann  
und Gerichtsaktnar Neubauer. Von den zur V er­
handlung anberaumten 4 Sachen betraf die erstere 
eine Anzahl Personen, die sich der W e h r p f l i c h t  
e n t z o g e n  hatten nnd deshalb zn Geldstrafen 
von je 160 Mk.» im Nichtbetreibnngsfalle zn je 
82 Tagen Gefängniß vernrtheilt wurde. — I n  der 
zweiten Sache hatte sich das Schnlmiidchen M a rth a  
F ir i»  aus Cnlm  wegen schwer en  D i e b s t a h l s  
zn verantworte». D ie Angeklagte vergnügte sich 
am 10. A p ril d. J s . m it der Tochter der Arbeiter 
Ewald'sche» Ehelente a«S Cnlm  vor der Wohnung 
der letzteren beim Spiele. D a  die Ewald'sche» 
Ehelente von Hanse abwesend waren und beim 
Weggange den Thürschlüssel z» ihrer Wohnung 
ihrer Tochter übergebe» hatten, bat die Ange­
klagte ihre Spielgenosstn um den Schlüssel, damit 
sie ans der verschlossene» Wohnung einen Stock 
herausholen könne, den sie beim Spiel gebrauchen 
wolle. D ie kleine Ew ald kaur dem Anstichen der 
Angeklagten, nichts böses ahnend, bereitwilligst 
nach. D ie Angeklagte betrat darauf die Wohnung, 
brachte aber nicht nur den gedachten Stock heraus, 
sondern ließ aus einem mittelst eines Nachschlüssels 
geöffneten Wäschespinde auch 3 M k . baares Geld 
mitgehe». Die F ir i»  besiritt zw ar den Diebstahl; 
sie wurde desselben jedoch durch die Verhandlung 
kür überführt erachtet, nnd m it Rücksicht auf ihre 
Jugend zu 3 Tagen Gefängniß vernrtheilt. — I n  
der nächste» Sache waren der Arbeiter O tto  Bei 
ohne feste» Wohnsitz, der Arbeiter Kranz Kühn 
gleichfalls ohne D om izil, der Arbeiter Anton 
Kühn ans Thor» nnd der Schweizer P a u l Kiirkil- 
rewitz ans Mocker verschiedener, znmtheil gemein­
schaftlich verübter D i e b  s t ä h l e  angeklagt. I m  
Laufe des vorigen Jahres wurden in der Thoruer 
Niederung eine Menge Diebstähle ausgeführt, 
ohne daß mau den Thälern  auf die S pnr kommen 
konnte. Schließlich lenkte sich der Verdacht der 
Thäterschaft auf die Angeklagte» und er fand auch 
seine Bestätigung. Nach dem Eröffnuugsbefcklnß

soll Bei allein dem Knecht Hermann Wagner in  
A lt  Thorn eine Taschenuhr nnd ei» P a a r S tiefel, 
dem H irten Gnstav Krüger in A lt-T h o r»  und 
dem Knecht S tan is lans Knffel in Gurske je ein 
P a a r S tiefel, dem Schweizer Kalischewski in A lt-  
Thorn eine Taschenuhr, dem Schmiedegesellen C a rl 
Retmanski in Gnrske eine Uhr, ein Portemonnaie 
mit 6 M k. In h a l t  und einen Revolver nnd end­
lich dem Schmiedegesenk» Rndos Bogs in Gnrske 
eine Uhr nebst Kette gestohlen haben. Dann sollen 
die Angeklagten Bei, Anton Kühn nnd Knrknrewitz 
gemeinschaftlich Diebstähle bei dem Knecht Hermann  
Wagner, dem H irten Gnstav Krüger nnd dem 
Knecht S tan is lans W illigalski in A lt-T ho rn  aus­
geführt haben. B ei diesen gemeinschaftlich ver­
übten Diebstählen hatten die Angeklagte» es 
hauptsächlich auf Kleidungsstücke, abgesehen, die 
ihnen auch in großer Anzahl in dre Hände fielen. 
Dem Kranz nnd dem Anton Kühn w ar schließlich 
znr Last gelegt, daß sie sich der Hehlerei a» den 
von Bei gestohlenen Sachen schuldig gemacht 
hätten. D ie Angeklagte» waren znmtheil ge­
ständig, znmtheil bestritte» sie die Anklage. Durch 
die Verhandlung hielt der Gerichtshof für festge­
stellt. daß sich Bei eines schweren nnd eines ein­
fachen Diebstahls, Franz Kühn der Hehlerei. Anton 
Kühn des schweren Diebstahls nnd der Hehlerei 
und Kiirknrewitz des schweren Diebstahls im  
wiederholten Riickfalle schuldig gemacht haben. 
E r  erkannte deshalb gegen Bei auf 1 J a h r Ge­
fängniß; auf diese S tra fe  wurden aber 3 M onate  
als durch die erlittene Unterstichnngshaft verbüßt, 
angerechnet. D ie übrigen dem B ei zur Last ge­
legten Diebstahlsfälle sah das Gericht fü r nicht 
erwiese» an und erkannte deshalb auf Frei­
sprechung. Kranz Kühn wurde zu 4 Monaten Ge­
fängniß vernrtheilt; diese S tra fe  wurde indessen 
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt 
erklärt, sodaß Franz Kühn sofort auf freien Fnß  
gesetzt wurde. Anton Kühn erhielt eine 5 monat­
liche Gefängnißstrafe auferlegt. Gegen Knrknrewitz 
lautete das Urtheil aus 1 J a h r Gefängniß. M i t  
Rücksicht anf die Höhe der S tra fe  nnd den da­
durch begründeten Fluchtverdacht wurde die V e r­
haftung des Knrknrewitz und dessen Abführung 
nach dem Gefängniß angeordnet. — Schließlich 
wurde gegen den Arbeiter Kranz Kedewicz ans 
Gr.-Pnlkowo wegen D i e b  s t a h l s  i m  R i i c k f a l l e  
verhandelt. Kedewicz wurde fü r schuldig befunden, 
am 25. Februar d. J s . eine Q uantitä t einge­
schlagenen Holzes ans der Dembowalonkaer Forst 
entwendet zn haben. E r  wurde m it 3 M onaten  
Gefängniß bestraft.

Der Leipziger Bankprozetz.
B or dem Schwurgericht des Landgerichts 

Leipzig begann am M ontag unter gewaltigem 
Andrang des Publikum s der Prozeß gegen die 
vormaligen Direktoren der „Leipziger Bank" 
Exner n»d Gentzsch, nnd die M itglieder des Anf- 
sichtsraths dieser Bank, die Kanstente Dodel. 
Schröder. Wölker. W illens. Bankier M ayer. Buch­
händler Vörfter und P rivatm ann  Fieb iger. Den 
Borsitz führt Landgerichtsdireklor D r. M ü lle r, die 
Vertheidigung führen v. G ordon-Berlin und 
Rechtsanwalt Drucker-Leipzig fü r Exner. Justiz- 
rath Broda-Leipzig für Gentzsch. die Rechtsau- 
w alte Zehme und Rosenthal-Leipzig fü r die 
übrigen Angeklagten.

Sämmtliche Angeklagte zählen zu den ersten 
P atriz ierfam ilien  Leipzigs. BSrster ist der I n -  
Haber der großen Verlagsbuchhandlung K- Bolck- 
mar, S tad tra th  Dodel ist In h ab er der großen 
Raucbwaarenhandlnng G . Gandig und B lum . 
Die Angeklagten Exner nnd D r. Gentzsch sind des 
betrügerischen Bankerstts. der Untreue, des Be­
truges und der Bilanzfälfchnng. die anderen A n ­
geklagte» lediglich der Bilanzverschleierung be­
schuldigt. D ie zahlreichen Depositen der Bank 
sind nuangrtastet vorhanden. Dagegen ist das 
gelammt- Aktienkapital in Höhe von 48 M illionen

M a rk  und der Reservefonds verloren, sodaß die 
Glanber etwa 60 Prozent Konkursdividende er­
halte» werden. D er Zusammenbrnch ist lediglich 
erfolgt, weil die Verw altung sich durch den 
Direktor der Trebergesellschast in Kassel. Adolf 
Schmidt, im Hinblick aus angeblich sehr gewinn- 
reiche Geschäfte hat verleiten lasse», dieser Gesell­
schaft nach und »ach 90 M illionen  zn leihen. Um 
dres zu verheimlichen, sollen Geheimbücher ange­
legt und falsche Buchungen gemacht worden fein. 
sodaß. obwohl schon lange große Unterbilanzen 
vorhanden waren, hohe Gewinne in die Bilanzen 
gestellt werde» konnten. Dadurch w ar es möglich, 
hohe Dividende» herauszurechueu und entsprechende 
Tantiemen zu erheben. Außerdem soll eine A n­
zahl Bankhäuser in B erlin , unter Verschwcignng 
der wahren Sachlage, veranlaßt worden fein, der 
Leipziger Bank hohe Summen zn leihen. Diese 
Bankhäuser habe» »»,, ebenfalls das Nachsehen.

befinden sich seit Ende 
>)illil 1901 in Haft, alle andere» Angeklagten sind 
anf freiem Fnß. .Stadtrath Dodel w ar auch ver­
haftet. er wurde redoch nach einige» Tage» aeae» 
eine Sicherheitsleistung wieder sreigelnffem Der 
S aa l gleicht einem Arsenal von dickleibige« 
Kontobücher» und Akten, sodaß zur Unterbringung 
derselben eine Anzahl Tische aufgestellt werde» 
mußten. A uf das Zeugniß der Aiifsichtsrathsuilt- 
glirder der Trebergesellschast ist verzichtet worden, 
es ist daher eine verhältnißinäßig geringe Zahl 
von Zeugen zn Vernehmen. D a aber die Absich! 
besteht, nur immer von 9 U hr vormittags bis 
2 Uhr nachmittags zn verhandeln, so kann die 
Vernehmung imnierhin 14 Tage daner». Anf die 
Bemerkung des Vorsitzenden, daß niemand Ge­
schworener sein könne, der durch Haiidlnngeu der 
Angeklagten geschädigt sei. melde» sich etwa zehn 
Geschworene, die erkläre», daß sie Aktionäre der 
Leipziger Bank seien. Der Vorsitzende zieht hier­
auf eine entsprechende Anzahl von Ersatzge- 
schworene» heran. Beim Ausruf der Lilfsge- 
schworenen ergiebt sich übrigens, daß auch unter 
diesen eine Anzahl theils Aktionäre, theils 
Gläubiger der Leipziger Bank sind.

Nach Verlesung des Eröffn,ingsbeschlnsses be­
gann die Vernehmung E x n e r s .  Exner sagt aus: 
I m  Som m er 1895 waren 6 Herren an die Leip­
ziger Bank m it dem Ersuchen herangetrete», ihnen 
eine» größeren Vorschuß anf mehrere Jahre fest 
zn gewähre», w eil sie im  Besitz von alten Treber- 
oktie» waren nnd, überzeugt von der Güte des 
Unternehmens, »och junge Aktien zukaufe» wollten. 
Die Bank w ar vorläufig nicht darauf eingegangen, 
bewilligte aber doch weiterhin der Trebergesell- 
schaft ans Kontokorrent 200000 M k . Kredit, später 
500000 Mk. Kredit nnd führte später die Kapitals- 
erhöhnng der Trebergesellschaft von 1 Mi l l ionen 
aus 3 M illionen  durch m it einer Provision von V» 
Prozent, was der Ausstchtsrath genehmigt hatte. 
Es folgte später eine weitere Finanzirnna vo» 3 
anf 6 M illionen , m it einem geringen Prozentsatz 
als Provision; damals besaß die Trebergesellschast 
ei» größeres Guthabe» bei der Leipziger Bank. 
etwa 1 M illio n  M k. E s kam dann die T ran s ­
aktion in Bosnien, wo die Bank Garantie für 1 '/ ,  
M illionen  Gulden übernahm und 175000 Gülden 
bezog. Exner bezeichnet es als einen großen 
Fehler, daß der Aufsichtsrath der Bank ihm ver­
wehrte in den Aufsichtsrath der Trebertrockuung 
einzutreten, den» die Engagements der Bank 
würde» dann nicht so groß geworden sein. E r
betont sodann, daß die Direktion nie einen Kredit 
bewilligt habe oder ein nennenswerthes Engage 
ment eingegangen sei ohne die Genehmignng des 
Anssichtsraths. Außerdem bestand irr der Bank 
eine sehr eingehende Kontrolle der ObligoS; alle 2 
M onate fand eine Durchsicht sämmtlicher Engage­
ments sowie aller Kauten statt, sodaß zu keiner 
Zeit der Aufsichtsrath über ein bestehendes Enga­
gement nicht unterrichtet gewesen ist. D ie Bank 
sei nicht blind in die einzelne» Engagements hin­
eingegangen. I n  4V, Jahre» haben der Anfsichts-

»ath und die Direktion 18 Etablissements 
tlg t; spater fei es ihm unbehaglich geworden, daß 
das Engagement m it der Trebergesellschaft so ge­
wachsen sei. A ls  1900 die Engagements in Kassel 
sehr bedentend geworden waren, habe der Auf- 
sichtsrath der Leipziger Bank beschlossen, eine 
größere Summe selbstschnldnertscher G arantie vom 
Ausstchtsrath in Kassel zu fordern, die in Höhe 
vo» 4 M illionen gegen Verpfändung von zedirte». 
der Trebergesellschast abgekanften. Außenständen 
gegeben wurden; die Form  w ar vo» Gentzsch ju­
ristisch geprüft; daraus feien die sogenannten Se- 
paratkonteii entstanden. Exner eriäntert dann die 
Gründung weiterer Tochtergesellschaften, von 
deren R eutablität die Bank nnd die Trebergesell- 
schaft Nbkl-zengt gewesen seien und fährt fort: D a  
die Verwaltung der Trebergesellschast außerordent­
lich kostspielig w ar, faßte ma» den Entschluß einer 
Fusto» der Trebergesellschaft m it den Tochterge- 
sellschafteii, um die Trebergesellschaft vollständig 
zu sauiren nnd die Leipziger Bank zum großen 
Theil abzustoßen. Durch den Znsammellbrnch der 
Dresdener Kreditanstalt u. s. w. seien Schwierig- 
leiten eingetreten und die Leipziger Bank suchte 
nun i»  B erlin  um Unterstützung nach. Exner 

daß in an dabei zu ehrlich gewesen sei und 
habe. Diebekanute, bei Einstellung 
veröffentlichte Darlegung sei die 

^ ^ E ig o b e  der festen Ueberzeugung der V erw al. 
tiuig gewesen. Bet sachgemäßer Abwickelung 
wurden Viele M illionen der Bank erhalten ge­
blieben sein.

Nach kurzer Pause w ird die Verhandlung fort­
gesetzt. Der ehemalige Direklor D r. Gentzsch 
sagt ans: A ls  er am 1. Janu ar 1896 znr Bank 
gekommen sei, habe die Verblndttiig zwischen dieser 
nnd der Trebertrockimngsaesellschaft bereits be­
standen nnd sei von den Organen der Bank als  
vorzüglich und aussichtsreich geschildert worden. 
W ohl habe er anfänglich Bedenke» gehabt, so bei 
dem bosnischen Unternehme» und auch gegen die 
Form  nnd A r t  der Gründung anderer Tochter­
gesellschaften. Doch sei er durch den Kollegen 
Exner und den verstorbenen früheren Vorsitzenden 
des Anssichtsraths, der Leipziger Bank Sachsen- 
»oder völlig bernhlgt worden. Seine Allsgabe sei 
es nur gewesen, juristisch thätig zn fei» nnd m it 
Nechtsrathschkägen zu dienen. I n  der Angelegen­
heit der Trebertrockilnugsgesellschaft habe er sich 
daran? beschränkt, das zu genehmigen, w as m it 
derselbe» von Exner abgeschlossen wurde. D er 
irühere Vorsitzende des Anssichtsraths D o d e l  setzt 
seine Stellung im Aufsichtsrath auseinander, be­
richtet sodann über die Anstellung des ausgezeichnet 
empfohlenen Exner nnd das Wachsthum der als  
konservativ bekannte» Leipziger Bank, die ihr 
Kapital im Laufe der Jahre von 18 anf 24. 33 
und 48 M illionen  erhöht habe. Dodel weist darauf 
hin, daß es bei der Leipziger Bank Branch gewesen 
fei, daß der Ausstchtsrath sich nicht so nuifassend 
m it de» Geschäften beschäftigt habe wie bei 
anderen Banken und daß das Direktorium  großes 
Vertrauen genossen habe. V o» altersher habe der 
Ausstchtsrath der Leipziger Bank monatlich nur 
eine Sitzung abgehalten. W ohl sei beschlossen 
worden, den Kredit fü r dir TrebertrocknungS- 
gcsellschaft nicht weiter o>»sz>»deh»eu. Indessen, 
als die Trcbertrockuungsgesellschaft das K apita l 
erhöhte, sei dieser Beschluß wieder aufgehoben und 
beschlossen worden, vorsichtig weiter Kredit zn ge­
währen; damit sei der Kredit anf 12 M illion en
angewachsen. D er Reservefonds in Kastei hab« 
dieses Kapital jedoch w eit überstiegen. D ie E r ­
höhung des Aktienkapitals der Leipziger Bank von 
32 auf 48 M ill .  M k. sei nicht m it Rücksicht auf die 
ausgedehnte Verbindung m it Kaste! geschehen. I m  
Gegentheil, damals sei die Leipziger Bank aus den 
Kreise» der aesammteu Industrie stark i» Anspruch 
genommen worden. Blich seien F ilia len  der Bank 
gegründet worden. A ls im  Jahre 1899 die An- 

verstummten, kam es zu einer außer- 
ordentlichen Generalversammlung in Kassel.welcher

nnd Münchener M a le r t r i t t ,  ein farben- 
hellerer, freierer und in seinen Linien ge­
waltigerer Horizont thut sich vor ihm ans; 
n»d nicht zum wenigsten w ird  dieser Unter­
schied sühlbar durch die Kunst der Dekoration, 
die die fremden und in allererster Linie die 
Wiener Künstler entfaltet haben, wahrend 
Düsseldorf darin entweder sehr weit zurück 
ist oder sich einer spartanischen Einfachheit 
befleißigte. An der Ausstellung der Fremden 
betheiligei» sich außer den Genannten noch 
B erlin , Karlsruhe, S tu ttga rt, Dresden und 
Frankfurt. Wer die großen Ausstellungen 
der letzten Jahre durchwandert hat, w ird 
hier ans inaiiche alten Freunde stoßen, und 
so ist wohl die ganze Düsseldorfer Ausstellung 
«och kein eminent nationales Ereiguiß, wohl 
aber von einer lokalen Vedeutnng, nnd ver­
spricht dies ilmsomehr zit werden, als in den 
Kreisen der Zurückgewiesenen eine Entrüstung 
aufgelodert ist nnd sich sezessionelle Bestrebun­
gen schon bemerkbar machen.

Ein nationales Ereigniß im höchsten 
Sinne ist aber die knnsthistorische AnssteNnng, 
die im linken Flügel des Knnstpalastes z» 
finde» ist. Solche retrospektiven Zusammen­
stellungen hatte »»an wohl früher schon ver­
sucht, in Frankfnrt, Köln, Münster und 1880 
in Düsseldorf bei Gelegenheit der letzte» 
Gewerbeansstellniig; aber man hatte sich 
dabei ans naheliegenden Gründen anf das 
Kunsigewerbe beschränkt. Es ist das Ver­
dienst Frankreichs, 1882 zum erstenmale im 
Trocadero die monumentale Knust, Architektur, 
Malerei und Plastik in die Reihe der kiinst- 
historischen Ausstellungsobjeckte anfgcnoinmen 
zn haben, und diesen, Beispiel ist Düsseldorf 
gefolgt. Zum erstenmale w iderfahrt aber 
der westdeutschen Kunst von ihrem Beginn 
In der Nömerzeit ab bis zum Schluß des 
achtzehnten Jahrhunderts eine Berücksichti- 
§U"g.. im größeren S tile , nnd sowohl die 
königliche staatsregiernng wie die Provin- 
zialverwalUiiigen von Rheinland und West­
falen haben diesen Versuch durch reiche M itte l 
llW M jitz t, die vor allein znr Ermöglichnng

der großen Abgüsse nothwendig waren. Unter 
diesen günstige» Auspizien zählt der Katalog 
der Düsseldorfer knnsthistorischen Ausstellung 
64 Abgüsse größerer, fignrenbelebtcr Architek- 
tnrtheile, namentlich Portale ans der 
Glanzzeit der westdeutschen Knust. Sie 
werden ergänzt durch die großen Architek- 
turanfnahmen, die auf Kosten des Staates 
in der Meßbildanstalt des preußische» Kultus­
ministeriums hergestellt wurden, und durch 
die farbigen Kopieen der rheinischen nnd west­
fälischen Wandgemälde, die seit vier Jahren 
durch besonders angelernte M a le r angefertigt 
wurden, ganz abgefehe» von photographischen 
Anfnahnien n. s. w. Neben diesen Nach­
bildungen sind ungefähr 3000 Originale ge­
sammelt worden, die ebenso, wie die Er- 
Zeugnisse der monnmentale» Kunst vorwiegend 
dem Bannkreis der Kirche entwachsen sind. 
Bildschnitzerei, Goldschmiedekunst, Bronzeguß. 
Emaille, M alerei, Weberei und Stickerei 
entfalten sich hier an Altaranfsätzen, Chor- 
stühlen, Schreinen, Leuchtern, Wandbehangen, 
Teppichen, Chormänteln und a ll' den viel­
fachen Geräthen der Kirche und Wohnung- 
Die Verwaltungen der Kirchen und Klöster, die 
Museen und ebenso die bedeutendsten P riva t- 
sammler haben dnrch ihre bereitwillige Bei­
steuer eine Ansstellnng zusammengebracht, 
die in dieser Reichhaltigkeit noch nie dage­
wesen ist und so bald nicht wiederkehren 
dürfte. Der Kunsthistoriker w ird  also in  
diesem Jahre in Düsseldorf am besten aus 
seine Rechnung kommen, nnd der Ueberblick 
über die künstlerische Entwickelung West- 
deutschlands, unseres ältesten Knllurgebietes, 
«st auch fü r jeden Laien von großem Interesse.

4» 4b
4»

Lassen w ir  nnS zum Schluß noch einmal 
vom Zufa ll über das zwei Kilometer lange 
Ausstellnngsgelände leiten nnd uns von dem 
großen Strome des Vergnügens an der 
Hanptindnstriehalle entlang jenen Gebäuden 
zu mitreißen, die bestimmt sind, Tausende 
der fremden Besucher nach der ermüdenden

Sehleistmig in den Hallen der Industrie und 
der Kunst, durch unterhaltende Erholung zn 
entschädigen. Da grüßen uns hinter dem 
Nordende der Hanvtiudustriehalle eine Reihe 
von Bergspitzen, die von Künstlerhand da 
hergezaubert sind, blaue Bergabhänge nnd 
weißschimmernde Firnen, in  ewigen Schnee 
getaucht; die T iro le r Hochalpen find es, die 
uns znm Ausflüge zu ihren Hanptsehens- 
würdigkeiten einladen; zwar ist es nur eine 
W elt des schönen Scheins, aber im einzelnen 
so täuschend, daß sie unbedingt Bewunderung 
verdient. M it  elektrischen Wage» nnd Auf- 
züge», die uns in die Illus ion  versetzen, 
mehrere tausend Fnß hoch hinauf zn fahren, 
eilen w ir  von einer Fernsicht zur anderen, 
vom Acheusee durch das Juntha l, am Sonn- 
weudjoch vorüber nach Füge», Zell «nd 
Mairhosen, hinauf znr Düsseldorfer Hütte 
m it ihrem Blick aus die Ortlergrnppen, und 
anf einer Originalrutschbahn, die viel Herz­
klopfen und Angstschreie weckt, himmter znm 
schäumenden Salzsee von Berchtesgaden nnd 
in die Bergwerksstollen von Hallein. Elek­
trisch geht es dann wieder ins Freie, wo ein 
großer Restaurationsgarten die ermüdeten 
Bcrgkraxler aufnimmt »nd eine kehlgewaltige 
Tiroler-kapelle heimatliche Klänge aus den 
T iro le r Bergen ertönen läßt. Die Berliner 
und Düsseldorfer Bausirma Boswau n. Knauer, 
die auch einen großen Theil der übrigen 
Gebäude ausführte, ist m it diesem Panorama 
als Ansstelleriu aufgetreten und darf schon 
nach ihren bisherigen Erfolgen dem Sommer 
ruhig entgegenblicken, den» in den T iro le r 
Bergen lacht ewiger Sonnenschein, während 
es draußen anf dem Ansstellnngsgelände 
noch allzn frühjahrsmäßig zugeht.

Von einem viel ernstere» Interesse find 
die anziehenden Illustrationen zn Krupp's 
Panzer-kanonen, die Marineschanspiele, die 
nicht nnr die Zngend in lallten Jubel aus- 
brechen lassen, sondern mich bei den E r­
wachsene» den Zweck erfüllen mögen, der 
ihnen offiziell beigegeben ist: das deutsche 
Bürgerthnm m it dem kategorischen Im pera tiv

auszusöhnen, daß unsere Zukunft anf dem 
Wasser liege; diese Mariueschansviele stehen 
unter dem Protektorate des Flottenvereius. Aus 
einem über 6000 Quadratmeter mrsgedehnten 
Bassin führe» zwei Dutzend niedlichster Modell» 
schiffe, die in einem Größenverhältniß vo» 
1 zn 25 stehen, also in Wirklichkeit 2 bis S 
Meter lang sind, eine Reihe von Operationen 
aus Friedens- und Kriegszeiten aus. Die 
Schiffe sind bis aus die Einzelheiten genau 
nach den Originalen hergestellt und werden 
Elektromotor« getrieben. Vornehme weiße 
Linienschiffe, Küstenpanzerschiffe, Kreuzer nnd 
eisenfarbene Torpedoboote tummeln sich ans 
den» Wasserspiegel lustig in den zierlichsten 
Windungen und G ruppirnligen; dann wieder 
knattern Kanonensalven betäubend durch die 
Lust, daß die ganze F lotte in P n lv erd a m p f  
gehüllt w ird ; Torpedos werden ausgeworfen, 
schlendern eine Wassersäule znm Himmel und 
sprengen ein feindliches Schiff in die L u ft;  
eine Seefesiung w ird  blockirt nnd in  Brand 
gesteckt — kurz, alle die Vorgänge wieder­
holen sich hier i»n harmlosen Kleinen, natur­
getreu kopirt, die anf der hohen See ein so 
grandioses Schauspiel und im  Ernst eine so 
elementare K ra ft der Vernichtnng ausüben. —

Das sind so ziemlich die Hanptkonturen, 
in denen sich das diesjährige Ereigniß 
Düsseldorfs nnd des deutschen Westen dar­
stellte.

N im m t sich eine Ausstellung, und so auch 
die Düsseldorfer, wie «ine Frau das Recht, 
nie znr rechten Ze it fe rtig  zu werden, so 
besitzt sie dafür aber auch den allerdings be« 
sirittene» Borzug der Frauenwelt, daß man 
sie niemals dnrch nnd durch kennen lernt. 
Diese intime Kenntniß kann stch nur der­
jenige erwerben, der m it ih r in ein persön­
liches Verhältniß t r i t t ,  und so wollte diese 
kurze Darstellung m ir die Aufgabe dessen 
erfüllen, der die persönliche Bekanntschaft ver­
m itte lt, nm stch dann diskret zurückzuziehen.



Z I Z K S M ß
des Unternehmens abgelehnt wordm ^

Exner. daß die G esam nitW e des Obligo dem 
AufstchtSrath znr Kenntniß. gebracht und von 
diesem genehmigt sei. N M  A icm  L ro tv k M  vom 
15. J n n i 1900 habe ei» Ob"ao bet der Treber» 
trocknnngsgefeNschakt von 16 bis 18 M lllionen  
seitens der Leipziger B ank bestanden. Dodel er- 
wähnt alsdann, daß er seine Thätigkeit bei der 
Bank nach längerer Abwesenheit am 4. M ä rz  1901 
Wieder aufgenommen habe. ohne an dem Geschäfts- 
bericht und der Ausstellung der B ilanz betheiligt 
gewesen zn sei». Es sei wahr, daß man beschlossen 
habe. indem der Generalversammlung vorzulegen­
den Exvoss die Ziffern nicht zn nennen, besonders 
Weil man fürchtete, daß durch Bloßstellung einiger 
BetheiUgten ein M ißtrauen gegen die Bank ein­
trete» würde. Keine», Anwesenden, D r . Gentzsch 
i,«begriffen. sei der Gedanke gekomme». daß das 
Schriftstück rechtlich anfechtbar sei. D ie volle 
Höhe des Obligos von 40 M illionen habe der Anf- 
sichtsraty ,m M ä rz  1901 von der Direktion er- 
fahren, es seien aber dann von Kassel so berubigcnde 
Auskünfte über die vorhandene» Abschlüsse Nttd 
Aufträge eingegangen, daß er. Dodel, im Anglist 
ohne Besorgniß ins Ausland gereist sei. W eitcr- 
berathiilig Dienstag. _________

glück bei Bochum. Die Leichen wurden ge­
borgen.

( D u r c h  F e «»er )  wurde M ontag früh 
im Dorfe Oberblanen bei Zell im  Wiesen- 
thale ein von drei Familien bewohntes Haus 
zerstört. Dabei verbrannte die aus sieben 
Köpfe» bestehende Fam ilie des Straßen« 
Wärters Waetzet.

(D u rch  Hochwasser )  find die S tadt 
DeeS am Szamos und die Ortschaften Bellen 
und M agyar Läpos in Siebenbürgen geschä­
digt. Viele Saaten sind vernichtet.

( L e i c h t e  E r d e r s c h i i t t e r n n g e n )  
wurden Freitag früh auf S izilien in  Cata- 
nia nnd M inco wahrgenommen.

Svort.
Bei den, i n t e r n a t i o n a l e n  R a d f a h r e n  

...» die Weltineisterschaft zu N o m  am Sonntag  
winde der Dane Ellegaard Elster, der Holländer 
Mehers Zweiter. Bei dein Ainateurwettsahren 
wurde der Franzose P iard  Erster, der Franzose 
Delaborde Zweiter, der Däne Ollanord D ritte r  
nnd der Franzose Patou V ierter. Bei dem Schluß- 
fähren zwischen den beide» Siegern Ellegaard n»d 
P iard  ging Ellegaard als Erster durch das Ziel.

Mannigfaltiges.
(15 P e r s o n e n  v e r g i f t e t . )  M an 

meldet aus Weißenfels: Auf dem R itte r­
gut Schieben bei Camburg sind 15 Per­
sonen vergiftet aufgefunden worden. Es liegt 
ein Racheakt vor. Eine Untersuchung ist ein­
geleitet.

(T  r  e b e r  s ch m i d t) w ird  einer End 
scheidmig des Jnstizministers zufolge nun 
doch von Kassel nach Leipzig transportirt 
werden, nm in» Prozeß gegen die Direktoren 
und Anffichtsräthe der Leipziger Bank Zeug­
niß abzulegen.

( B e i  e i n e m  G e w i t t e r )  wurden am 
Freitag, wie aus Lübeck berichtet w ird, i» 
Sandesneben, in  Mollhage» nnd in Vellah» 
drei Arbeiter von» Blitz erschlagen.

( D u r c h  den  S c h n e l l z u g ) ,  der mor­
gens 8 Uhr 7 Mi>». von Köln nach T rie r 
abgeht, wurde» am Sonnabend am West- 
Kavuvos zw ei beim dortigen S te llw e rk  be­
schäftigte A rb e ite r überfahren, die sofort 
todt Waren. Wege» einer Kurve konnte» 
weder der Lokomotivführer noch die beiden 
Arbeiter die drohende Gefahr rechtzeitig be­
merken.

( V e r s c h ü t t e t )  wurden zwei Bergleute 
durch Gestciusmassen auf der Zeche Karolinen

E s kosteten: Zwiebel» 4 5 -5 0  P s .p .K ilo .S e lle rie  
10—15 P f. pro Knolle. M eerrettlg  10—25 P f. p. 
Stange. Petersilie — P f. p. Pack, S p in a t 5 - 8  
P f.p ro P fd ., Kohlrabi 4 0 -5 0  P f.p .M d l.B li iiu e n -
kohl 2 0 -5 0  P f . p. Kopf. W irsingkohl----------P f. p.
Kopf. Rettlg pro 2 S tü ck  -  P f  . Weißkohl
P f. p. Kopf. N o th ko h l----------Ps. P. Kopf. M o h r-
«üben 5 P f .  p. Bund. Aepfel 80 - 90 P f. p. 
P iv .. Apfelsinen 8 0 -1 ,2 0  Ps. pro Dtzd.. Gänse 
2,50-3 ,50 M k . pro Stück. Enten 2.40 bis 3.00 
M k. pro P a a r, Hühner alte 1,00—2,00 M k . Pro 
Stück, junge 8 0 -1 ,4 0  M k. pro P a a r. Tanben 
60—70 P f. pro P a a r. Spargel 40—70 M k. pro
Kilo. Puten — .------M k. pro Stück. Radieschen
10 Ps. 4 Bnild. Schnittlauch 5 P f . 2 Bund.
S a la t  10 P f . pro 4 Kopf. M o rc h e ln ----------P f
pro M d l . Gurken L 0 -6 0  P f. pro Stück. Kirschen 
6 0 -7 0  P f. pro P f.. Stachelbeeren 12—15 P f. pro 
Psd.. P ilze  Näpfchen 5 P f.___________ __________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« Aottrnug«» der Danztgee Prodnkt««- 
Börfe

Pont M ontag  den 16. J u n i 1902.
F ü r Getreide, Httlsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känfcr an den Verkänser vergütet.
W e iz e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbnnt und weiß 76t G r. 175 
inländ. biiiit 713 G r. 160 M k. 
inländ. roth 718—761 G r. 745—166 M k. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht
transito grobkörnig 710-721  G r. 103 -1 05M k . 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
154-161  M k.

K le ie p e r  50 Kilogr. Weizen- 4 .07V .-4 .42 '/, M k. 
Noaaen- 4 .9 0 -4 .92 '/, M k .____________________

Thoruer Marktpreise
vom Dienstag. 17. Ju n i.

V e n e » n tl n g

SO Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

W e i z e n ............................... lOOKilo
R o g g e n ...............................
G erste ....................................
Hafer . . . . . . . .
S troh (R ich t-). . . . .
H e u ............................... ..... .
K o c h -E rb s e » .....................
K a r to f fe ln ..........................
Weizenmehl..........................
B o g g e m n e h l.....................
B ro t . - - - » - »
Rindfleisch von der Keule
Rauchfleisch..........................
Kalbfleisch ............................
Schweinefleisch . . . .
Aainnlkkstkisch » » , «
Geräucherter Speck. . .
Schnialz . . . . . . .
B u tter . . . . . . .
E i e r ....................................
Kr ebse. . . . . . . .
Aale . . . . . . .
B re s s e n ...............................
Schleie ...............................
Hecht e. . . . . . . .
Karauschen . . . . . .
B a rs c h e ...............................
Z a n d e r ...............................
K a r p f e n ...............................
B arb in e» ...............................
W e iß fis c h e ..........................
M i lc h .....................................
P e t r o le u m ..........................
S p ir i t u s ...............................

.. (denat.). . . .
D er M a rk t w ar ziemlich gilt beschickt.

ScZock

1 Kilo

»
»
*

t Lite

niedr.jhöct 
P r e i s .  

.4 ! ^  I - -

>st.

-
17 40 18
14 80 15 20
12 — 12 60
14 50 15 40
5 — 6 50
5 — 6 50

17 — 18 —
1 10 1 80

60 I I I I
1 20 1 30
1 — 1 10

80 1 30
1 20 1 50
1 — 1 20
1 70 — —

1 40 2
2 40 2 60

1 40 1 80
—- 50 — 70
— 60 1 20
— 80 1 20
— 70 1 20
— 60 — 80

1 20 1 40
1 40 1 60

— 50 — 60
— 15 — 20
— 12 — —
— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 — —

Standesamt Thorn.
Dom  8. bis einschließlich 14. J u n i 1902 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

I .  Sergeanten im A r t l.-R e g t.il  Hermann Krüger, 
S . 2. Fleischer Johann KnrowSki. T. 3. Unehel. 
S . 4. Stelimacheriueister Friedrich Krüger. S . 5. 
Königl. Lokomotivführer Rndolph W andelt. T - 6. 
Unehel. T  7. Arbeiter Theodor Blachowski. S . 8. 
Arbeiter Andreas Wisniewski. T . 9. Schiffseigner 
Andreas Strzelecki. T . 10. Unehel. T . II.G e ric h ts -  
asfistent Ignatz Labnnski. T . 12. Buchhalter 
M a x  G rau le. S . 13. Unehel. T . 14 Telegraphen­
arbeiter A lbert Kwiatkowski. T. 15. Schuhmacher 
Friedrich Goertz, T .

t») als gestorben:
1. Drahtbiiidcr Georg Stostk. 56 I .  2. Arbeiter- 

Wittwe Auguste Tapper geb. Raguse. 61V, I .  3. 
Möbelhändter E m il Kluge. 55 '/. I .  4. K arl 
Krüger, 10 M in . 5 .K la ra  V o ig t.1 V l,J . 6. Gertrude 
Maukiewicz. 8°/« M .  7. Ackerbürgerwittwe Helena 
Wieck geb. Wsndland aus Argenan, 66V. I .  8. 
Panline Koch. 26 T . 9. Maurergeselle Gustav 
Wichert. 44 I .  lO.Rosalie Kwiatkowski. 7 S td . 11. 
Hertha Zacharias. 7V, M .

o) zu»» ehelichen Aufgebot:
1. Viehhändler P a u l M itte lftaed t-Jnow razlaw  

nnd M agdalena Bngajski. 2. ZimmergeseUe Hugo 
Streich »nd O ttilie  Dahlm a»». 3. Vizefeldwebel 
im pomm. P ionierbataillon N r . 3 Adalbert K ris - 
poncit »nd K lara  Geske. 4. Korbmacher A lbert 
M a rtin s  und Noialie Schroeter, beide Mocker. 5. 
Kaufmann O tto  Langer nnd K lara  Hönsch. beide 
Ostrowo. 6. Ehemaliger M ü lle r  Cäsar Frantzke 
nnd W ittw e M a r ie  D aran  geb. Tetzlafs. 7. A r­
beiter Joseph Brzosowskl-Mocker und M a rth a  
P ila rski. 8. S a ttle r »nd Tapezier E m il David  
und M in n a  Oestreich. 9. Buchhalter A lbert 
Sommer «nd Bron islaw a Urbaiiski. beide Danzig 
10. Schornsteinseger Ju liu s  Skibicki und Cäcilie 
Sliw inska, beide Jnow razlaw .

ä) als ehelich verbunden:
1. Königl. S tabs- und B ataillonsarzt in» 

V io n .-B atl. N r . 17 v r. msä. Georg W erner m it 
Charlotte Ncnfcldt. 2. Arbeiter Johann Dum a. 
chowski m it W ittw e Josephine WroblewSk, geb. 
WronSki._________________________________

Lippusch nnd Bereut m it -e r  Eisenbahn leicht z» 
erreiche». CarthanS ist der größte O rt  des gleich­
namigen Kreises nnd Sitz der Kreis« nnd zahl­
reicher anderer Behörde», zählt über 2800 E in ­
wohner. hat 3 Aerzte, 1 Apotheke. 1 Warmbade» 
anstatt, in der Fichtennadel-, M o o r- nnd alle 
andere» medizinische» Bäder genau nach Vorschrnft 
verabreicht werde» und 1 Kaltbadeanstalt in dem 
Klostersee. Diese Vorzüge hat Carthans um  
zweifellos m it sehr viele» andere» Luftkurorten 
gemein, was es aber besonders liebreizend und 
empfehlenswerth macht, das Ist die herrliche Um» 
gegend. Nach alle» Richtungen hin Ist der O rt  
von W ald n,«säumt, in tiefen Schluchten und aus 
himmelhohen Anhöhe» stehe» die verschiedenste» 
Nadel- nnd Lanbhölzer. bald rein -  so auf dem 
sagenumwobene», jedensalls aber historischen 
Schloßberg die schönsten Buche» auf w eit und 
breit — bald abwechseln,igSreich zwischeneniander. 
Alts sauber gehaltenen gepflegten »nd bequeme» 
Waldpfadcn e>qn',ckt sich der Wanderer an dem 
kräftigen Kiefernnadeldiift, an m it Bänken ver­
sehenen Aussichtspunkten schaut er entzückt auf 
Hügel. W älder nnd Felder, auf Seeengcbiete von 
itnvergleichlicher Schönheit, die er auf immerdar 
im geistigen Auge festhalte» möchte. Erd« und 
Heidelbeeren laden zn>» Naschen ein. die als 
Kompott so sehr beliebte Preiselbeere ist in üppiger 
Fülle vorhanden. Haselnüsse und wohlschmeckende 
nahrhafte Schwämme fehle» ebenfalls nicht. Be- 
reitivillig geben die vielen Seee» ihren V orrath  
an Fischen: Hechten. Barsen. Schleien her, die 
Krebse werde» gehegt »nd gepflegt nnd bilden 
hier keineswegs die nnerschwingiiche Delikatesse. D ie  
schnell dahineilende Rabanne und die Stolpe  
bergen Aeschen und Forellen, die jeder Feinschmecker 
zu schätze» weiß. Und das flüchtige Rehwild be­
gegnet gar oft dem Wanderer oder läßt sich beim 
Aesen. sich unbeobachtet glaubend, nicht stören. J a .  
selbst Auerhähne balzen in der mächtigen Forst. F ü r  
Unterkunft »nd Verpflegung ist in Carthans durch 
ein Kurhaus mehrere gute Gasthäuser und zahl­
reiche P rivatquartiere bestens gesorgt. Der P re is  
für Vollständige Pension schwankt zwischen 2,50 
bis 4 M k . für den Kopf nnd Tag. Kurtaxe w ird  
nicht erhoben. D as sind gewiß bescheidene Kosten. 
Durch gemeinschaftliche Ausflüge w ird die Ge­
selligkeit gepflegt, wer einsam bleibe» w ill, ist 
daran durch nichts behindert. W ir  können die 
Sommerfrische w arm  empfehlen. Jede gewünscht« 
Auskunft w ird  durch den Geineindevorstand Cart-

SoillMkslische und Luftkurort Carthaus.
„Auf den Berge» wohnt die Freiheit", so ru ft 

begeistert der Hochalvinist! Neidvoll liest der 
Mmderbegüterte Neiseschildernugen aus dem hohen 
Norde», dem sonnige» Süden, anS den Alpen n»d 
von der hohen T a tra , und seufzend quält er sich 
weiter im ewigen Einerlei des Lebens, ohne sich die 
ihm vielleicht sehr nöthige Erholung zu gönnen, w eil 
sie ihm zu theuer ist. Ih m  möchte» w ir  an dieser 
Stelle znrnse» „Auch d ir kann geholfen werden". 
Eine billige nud reizende Sommerfrische ist der 
klimatische Luftkurort Carthans i»  Westprenßen, 
von Danzig, dem nordischen Venedig, über Prallst 
und von« 1. J u l i  1902 ab auch über Konitz.

»
zlacH cksm üsot/Fsa 

Skaocko t/o/> HVrLS/rrebakk 

aac/>tvs/'§//'c/>

ckas borte /Ik/tts/ «/<» 

/V/sAö cise ^kü'h/re 

t/ock «tos /I/vackss._

kiNnrsvassvr
ist das beste natürliche Abführmittel.

Erhältlich überall. - —
18. J u n i:  Sonn.-Äufgang 3.45 Uhr.

Sonii-U nterg . 8.29 Uhr. 
Moiid-Ailfgang 6.— Uhr. 
Mond-Unterg. 213 M ir.

Polizeiliche BtkmlirichW.
Von beachtenswerter Seite ist 

darauf hingewiesen worden, daß die 
feilgehaltenen M inera l-W ässer, wie 
Selterser, Sodawasser u. a. m., an 
die Abnehmer oft eiskalt verabfolgt 
werden und daß der Genuß so kalten 
Wassers in  normalen Zeiten leicht 
ernste Verdaunngsstörniigen von 
längerer Dauer nach sich zieht.

Die Verkäufer von Mineralwasser 
im Ansschank werden hierdurch ange­
wiesen, das Getränk nur in  einem 
der Triukwasser - Temperatur ent­
sprechenden Wärmegrade von etwa 
100 Cels. abzugeben.

D a s  P u b lik u m  w ir d  d a h e r 
v o r  dem  G enntz e is k a lte r  G e ­
tränke überhaupt, insbesondere 
aber der M ineralw ässer ge­
w arnt.

Thorn den 6. J n n i 1903.
-D ie  Polizei-Verwattnuk.

 ̂ Berdiilgimg.

das Gauilsonllizareih Thor» 
soll am

20. Juni d. Js.,
vorm ittags 9 Uhr.

im Geschäftszimmer des P roviant-
klintes Thorn öffentlich verdungen 
werden.

Angebote — getrennt „ach de» 
durch die Bedingungen festgesetzten 
Losen — sind an das genannte 
A m t bis zur bestimmten Z e it m it
der Aufschrift
. »Angebot auf Fleischwaaren" 
-ersehen — event!, portofrei — 
einzusenden. . ,
. .D a s  übrige enthalten die Be- 
mngungeu, welche bei der bezeich­
neten S telle aus!legen, mich gegen 
Urftattnng von 60 P f . fü r das 
sLnnpIar dort abgegeben werden. 
L °n » „ ia re  zu den Angeboten 
nHdeu daselbst unentgeltlich der-

^ '" n ,d q n t t ! r Ä ! Ä r m e e k o r - s .

Bekanntmachung.
F iir  Diejenigen, welche in  den M o ­

naten J n n i  nn d  J u l i  d . J s .  K o a ks  
« l M e n g e n  v o n  m indestens 1 0 0  
Z e n tn e rn  z u r  s o fo rtig e n  A b  
«ahm e bei uns kaufen, ist der Preis  
ermäßigt auf 0 , 8 0  M k .  p ro  Z t r .  
groben K o a ks  ab Hof Gasanstalt.

T h o r n  den 2. J n n i 1902.
Die Bemaltnust 

der städtische» Gasanstalt.

Zahn-Atelier
von

kmma Kruorlcun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße 31, H , im Hanse 

des Herrn L lrm ers .

Nalk, Lemenl,
GlW, Theer, Karbolmeum, 

Dachpappe,
Röhrgkmbe, Thonröhre»,

offerirt

A r e r .  M ro .
Balkonwohnnng

im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a t z ,  
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtnng, ist vom 1. Ok­
tober d. J s . oder früher zu vermiethen 

0. vom dro^skl.

1 Etage, 7— 9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeflälle und 
Remise zu vermiethen.
___ k*. L s k r r ,  Mellienstr. 65.

T  g n t m ö b l. Z im m . m. Burschen- 
?elab, sowie ein kleinere- Zimmer fü r 
lö  M k.z.verm . G e re c h te s tr.3 0 ,1 , l.

Sommerfrische und Luftkurort Carthaus Westpr.,
Mittelpunkt der kassubischen Schweiz, bis 1023 Frch über Meeresspiegel. Vgl. Nr. 2863 d. „Jllnstr. Ztg." Leipzig.

Große schattige Anlaaen inm itten des Ortes. Ausgedehnte Laub- und Nadrlholzwälder m it viele» Seee» i» nninittelbarer Nähe, 
bieten zahlreiche romantische und aiimuthige Landschaftsbikder „nd a»f gut geflegten Barkwege» m it Ntthesitze» abwcchseliiiigsvolle nnd 
erfrische,,de weite Spaziergäage I» staubfreier Höhen- und W atdlnft.

, ^ a r t ü a u s  ist in gesnndhtitlicher Beziehung andere» theueren Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. 
Eisenbahnverbindung. Kreisort. Kalte nnd warm e Bäder, wie auch M o o r .. Sooi- nnd alle medizinische» Bäder. Hotels. Pensionate 
und Somineiwohimiigeu. Nähere Auskunft gebe» der Geineindevorstand, sowie die prakt. Aerzte D r. B r u s k i ,  Kreisarzt D r. K a e m p f e  
und Dr .  N i k l a  s.

Das zur

V nM Ä V  MLLL8'schen Konkursmasse
gehörige

Warenlager
bestehend in:

Illweil- und Kiilittr-KoiifektM,
M M n , Zeiitülltsst«, WlMWli, 

ttkliilheii, 8i>sti«tii, Uüikrßtüt«, PttüSkt«, 
Asilit« i« K,St. Stile «ü M U

KostW-Rscke» ll»i> WWckm
wird, um es schleunigst zu räumen, für jeden nur annehmbaren 
__________________  Preis ausverkauft________ ______ _

Endstation der L in ie Schivelbein-Polzin, sehr starke 
M ineral-Ouellen und Moorbäder, kohlensaure S tah l-

--------------------------- Soolbäder (Kellers Patent und (juaAgILos Methode), Massage
auch nach ^d n rs  Lranäk. Außerordentliche Erfolge bei Rheum atism us, 
Gicht, Nerven- und Frauenleiden. Kurhäuser: k r ie ä iL e b  
Luü- ^oLkumiZbLa, Lnrb»u8 (Städtisches Bade-Etablissement), 

A la rie u b a a , V ik to r in d a ll.  6 Aerzte. Saison vom 1. M a i 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in  Polzin, L a r l  
Rieisel's Reisekomptoir in  B e rlin  und der T ouris t in  Berlin , F rankfurt a. M . 
und Hamburg.______________

Eine

Stube «nd Küche
von sofort zu vermiethen

Breitestraße 3 L , II.

E ine kl. frenndl. W ohnung, 
Zimmer nnd Kabinet sofort zu ver­
miethen Culm erstr. 18 .

Daselbst find gebrauchte Möbel zu 
verkaufen.

?sieill-öurkM kießärü IMer8.
0üp>»-.

1874.
Vorttn bOtV. 7, LlLLtsIstrasse 24.

Wegzugshalber vom 1. J u l i  er. 
eine schöne

BMMchiiilg
4 Ziuttner, Küche, Bad und aller 
Zubehör, Brückerrstr, SV, II. Etg., 
zu vermiethen.

Zu besichtigen vornrittags von 
10— 12, nachmittags von 2— 3.

z M M c h e  W ,
1 herrschaftliche Wohnung, I-E ta g e , 
von 6 Zimmeril und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zu vermuthen. 

NSKeres durch de» Portie r.

Mist. Markt 28
ist eine W ohnung, L . E tage, von 
sofor t  zu vermiethen. Näheres

Die voll Herrn Zahnarzt D r. V irke n tliL l 
inuegehabte

U m g .  Bnütsirche?I.
1. Etage, ist vom 1. Oktober ev.früher zu 
vermiethen. Zu  erfragen bei

H s r r n i a n n  S e s U K ,
___________ Breitestrabe.__________

Eine große Wohnung,
3 T r., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

O ls e a  I> o v tL , Copperniknsstr. 7.
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

2. Etage, bestehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeiurichtnug und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. A u f Wunsch Pferdestall 
und Wageuremise. Näheres zu er- 
fragen bei A k » x  k i i n e l l v r r » ,  
______________Brückenstraße 11.

Eine kleine freundliche

Famttienwohmmg,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, ist 
im  Hofgebände uns. Hanfes, B reite­
straße 3V , 2. Etage, sofort zu ver­
miethen. M iethspreis 380 Mk. jähr­
lich inkl. Nebenabgaben.

O» 8»

3 «  vermiethen:
Eine Pt.-W ohnung, 2 Zimmer, Kiiche, 
sowie Wagenremise, zur Werkstälte 
geeignet. Preis 500 Mk.

v .  Brückenstr.
I m  neu erballten Hause Bader- 

straße S sind verschiedene W o h ­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kansm. 
im Laden Baderstr. 7._____________

Eine Wohnung,
m . Etage, bestehend aus 4  Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 fü r 500 Mk. zu vermiethen.

T .  v a r o » ,  Schuhmacherflr. 20.



l l e r r m A M  8 k k l i g ,  M t l e b a r s r ,
k ' o r n s p r v v l r v r  S S .  - W D  A M -  S r v i t v s t r » s s «  S S .

V orzugspreis solange der Borrath reicht
tlM Am 1l, WückZ A» 1?, Ntml> Ak» 18, ksNkckZ Ah» IS, kmt»z Ah» «!>il" ' ' Ah» ?1. A. M.

M M s Z Z G  L l s M s r s l o M :
Z 1 Posten Grenadine-ray6LK "T"'^ i ....
^  Zentimeter breit, jetzt
a -  1  N n i s p  in  wundervoller Farbennuswahl, mo-

^  ^ v s r r n  - < ) 0 l t r  dernstes und elegantestes Promenaden- O  
^  kleid, 110 Zentimeter breit, jetzt Mk p. M .

x  1 Pasten Waschftaffe.
^  1  A ö U l l l ^ l N k A  waschecht, jetzt 4 5  P f .  p . M i r .

O i  ^  ^ S l l l l l l  extra in  reizenden Dessins jetzt 6 0  P f, p . M ir.

G 1 Posten Z ephyrs, Seidenlyonais, 
S atm s-L iberty , O rgandys rc.

1 Posten V i r g i n a - b e i g e A  50 P.,,,», 
1 Posten Beige-rayo L S ' ^  °° V  75 
1 Posten Beige-uni 7 5 ^ ,« . ,
1 Posten Prima-Prima-Loden LL°m-

geeignet, in zwanzig verschiedenen Farben, auffallend billig, 130 0 s )
Zentimeter breit, jetzt P f. P. Mtr.

1 Posten Beige-Fischgrat .  .x.
menadenkleid, 95 Zentimeter breit, jetzt Mk. p. M .

1  U s j l ^ ^ . N N t  gestreift, marine-weiß u. schwarz-
^  s t ^ t t  < t t j . ' l i t t t - t t 1 l t  weiß gestreift, mit elegantem 1

seidenreichein Glanz, zirka 100 Zentimeter breit, jetzt Mk. p. M .

1 Posten extra seine Alpakas L S 7  » ^
Glanz, 115 Zentimeter breit (nie wieder zu haben) jetzt Mk.p. M .

M . P . M .

wesentlich unterm Preise.

D a « « -  »i>d W e r  K a « M « i> , K » ß « s  m ir W W e i d e r
in weiß, ecru und bunt, deren Preise um 331g 1» herabgesetzt worden sind, erlaubt sich die

Firma ganz besonders aufmerksam zu machen.
1 Posten vorjähriger Waschkleider so lange der V orrath  reicht

6,01> Mark per Stück.

W wck-BW le«! >'
Aellßerst billig.Schorle-Morle:

dieses ist ein im beißen Som m er 
ebenso erfrischendes a ls  wohlschmecken­
des Getränk. Flasche exkl. 50 P f .

M ai-8ou>re.
AaisMizter-Sorvle,

Flasche exkl. 60  P f .
-?nnana5.,?nmcb-.-Ii)feI-

sinen-LswIe.
Flasche exkl. 65 Pfennig.

Diese A pfelw ein-B ow len  schmecken 
sämmtlich sehr gut und angenehm und 
sind ebenso gut bekömmlich. M an  
versuche und jeder w ird zufrieden 
sein. Ic h  empfehle diese Bowlen 

angelegentlichst.

Ali. lluss, ZWM. N.
Wbttk-W, MM-M, 

UtM
M «thttischk Lklt

empfiehlt

»k. »«nis!» L i>»k,
( Iv d . v r .  IVNlivIw « e rL to ia >

M o c k e r ,  K in d k i is tr . ,E l ! t t  F k ld s tr .
Fernsprecher N r. 298.

Z u r A usführung sämmt­
licher

»mdilM-iliiwit«».
wie zur L ie f e ru n g  k o m ­
p le t t e r  E m d e c k u n g e n  von
P a p p - und Ziegeldächern 
empfiehlt sich
k . j u n g , D a c h d e c k r r n t s t r .

M o c k e r ,  W ilhelmstr. 24.

>

Apfelwein
empfiehlt

L .  ^ V i » ! n r v - L L L .

bei H errn f r o n -  S o s * ,» ,  B r e i t e ­
s t r a ß e ,  täglich frisch. Größere Posten 
bitte vorher zu bestellen.

ksuiniil' R altsi', M ocker.
Fermprech-Anschlnß N r. 93.

H o c h fe in e

M atjezd erin ge
L . ^ L I N m v L L L .
Ätöbl« Z im m . mit Kaffee z. ver- 

niiethen. I l e r r p s r x ,  Seglerstr. 7. I.

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfriscbeu A u s ­
sehen, reiner, sammetweicher H a u t und 
blendend schönem T e in t. Alles dies 
erzeugt:

Mckckr MmWMk
v. köl'sjmrtnn L 60., kLllebeuI-vresätzll. 

Schutzmarke: S te c k e n p fe rd  
ö S t .  50  P f. bei: ^ckolk ^ e e t r ,  

M utier« L O o .

LIMss öourvsls.
^eden «icriueu 3 ke- 

ktcrbeuäsu ^ourriktlrirlLtzlu 
kabe ieb seit ckem 1 ./ipril 
eiueir v ia rk sn  einKe- 
riebtet. Die l>ser er- 
tiLlttzu n k ö e k o n r i lo k  10 
bis 12 äer d ssk o n  2eit- 
sebrikteu ßrvi in»  t t s u » .  
kreis vierteljäbrlieb n u r  
2 »KsrSc. Ls s in ä  n u r 
>veuiK6 Llaxpeu krei, so 
äass ^umeläuvßseu rreitiZ 
erkolZeu müssen.
H ,orn, ^u»tu» «katti», 

^ourualleseLirkel.

HmsWilhk RchmU,
bestehend aus 6 Zimm ern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z t. von F ra u  
H auptm ann v is n e r  bewohnt wird, ist 
in unserem Hanse B r o m b e r g e r -  
n rrd  S c h n ls tr .-E c k e , 1. E tage, von, 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

O. v .  v l e l r l e k  L  8 o b n .

» I » ü  L L » s» sr » i»
S a S s i ' s t i ' a s s s ,  L o l r s  S r s i t s s t i - a s s v .

Größte Avsmßl i» iseißen TpitzeilWeil, Zvitzechöüßihtil 
««- TekemZßeii i« W M ssf

I s §  b e r ü d M te

V a rc liv u lv er
VON e rs te n  A u to ritä te n  a ls  v o rrü Z lic k s te s  ^ a s c k m i t t e l  a n e rk a n n tgiebt blMäenck iversss nsrä vsIUg geruedlosv MZedv
EE bvkonl ^sinsn  in Ubsk'i'LSvsisncisIsi. W siss  i !

L Ü Ü I l D l k k i E ii  V i?A 5e ! lL n  v o n  K k e d o e Z e d i r r e A ,  7 e » s r n ,  b e s s e r n ,  O s d e ia ,  
.  ̂ . -  * OILsssra e te . vom u^gis-

n i s o k s n  8 k a n ä p u n « ts  LUS n ic k t 6 , - in g s n c i  8LNUL r u  . ...................................... ...
/ r t  e r / r ä t t t to / r  m  L w F e n -  « n ä  e o k o n ra k ^ a a t 'e ,! /-a n c k ru » K e n .

I K i n i o s  L  6 O .  ss

IIsIiiiMdorzter
A n k e r - K i n o i e u m -

reppicde, Läuker. vorlagen.
Huoleumseiko, Lobneirraebs, Konsvrvlinnxsmrrsse.

L ß ü v k n r s s r s  g l a t t d r s u n ,  2 w  b re it, 4 mm, 3,6 m m , 
3 w m . 2,2 m m  ä i e k ; b eä rn e k te  L tn ek v aa re , äu rebA em u sterte

k a rg n e ts  eto.
LiAeue l^inolenmleZser kür N eubau ten . — ^.nsobläZe bereit^villiKSt. 

äN st.M M  2Z, ältst. Harkt rs.

2  g u t m ö b l. Z im m er
nebst Kabinel und Vnrschengelaß vom 
I . I n l i  ab z. verm. G e r e c h te s t r .21,H .

E in gut möbl. Zimmer v. sof. z. 
vermiethen Cnlmerstr. 15, l

Ein möbl. Zimmer
zu vermiethen T n c h m a c h e rs tr .  1 4 .
M . Zim . n. K. u. B . z. v. Bachestr. !3. 
M. Wohn. u. B . z. v. Gerstenstr. 11̂

k!m Wchtt A-Z>
sind

zu den billigsten Preisen :
2 Handramme»» n»it Bär,
3 I  Träger Sl. k . 38, 
kieferrre Bohle», eichene u. 
»oeitzbuchene Bretter »ud 
Bohle»

abzugeben. _______

Einige Hundert 
nvuvrv SsoSsnstüvko
(2händ'g nur für Gesang) 

zumtheil gebrauckt. 
kür 10. 20 im ä 30 

in der Musttalienhaudlttng von 
^Valter I^ambsvk.

1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. 1. J u n i  bitt. z. v. Culmcrstr. 2 6 , I ix

»  0 a -

« 1 8 -
8 s n !>,» i »»NilllllM

A»88thII«»P-Il«8
A e n ts c h la n - s  g r ö ß te  L o t te r i e

korto nuä b,ist6 30 ktz. 
(deiLlebradoabmellabatt) 
Hk. ist ru §ewivneu

4 0 0 0 0 ,  s o  o o o ,  
2 0  0 0 0 ,  i s o o o ,

3 mal 1 0  V O O  Lllc.

d a s r * .
17 956 Osvvmlls m it IV s rtk  U f f .

500000
2islm n§  vväbrenck ä . X usstellnux

— »l 8 ^Aßs6. — —
L o n s r s l -V s d l t

Perlt. SetiSter.
! L au k - u n ä  Iio tte rie -O eseb äk t,

N ü s s e l c k o r r .

3 Wohnungen
mit W asserleitung, Brom berger Borst., 
Käsernenstr. 46 , zum 1. 7. 02 zu 
verm iethen:

a) I. E tg., 2 gr. S tuben , Eutree u.
Z ubehör: 230 Mk.

b) H. E tg., 1 gr. und 1 kl. Stube.
Zubehör: 160 Mk.

0) Kellerwohnung von 2  S tuben ; 
100 Mk.

S M M K _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ein Laden
nebst A rbeitsraum  und W ohnung §

! Per 1. Oktober a. c .zn  vermiethen.
/ I .  V Iü e k m s i , i , -X s t t» > i I .

F rd l. möbl. Zimm. m. sep. Ging. 
bist. z. verm. CpperuiknSstr. 39, Hl.

Druck und V erlag vou C. D o m b r o w s k i  in Thorrr.


